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Ihre Majestät, die KonservenbüchseIIix Al»jvîstàt, «I>« i



(Es preift Hpoll im £en,$ die Tftufen,
die Emme mögt mit intern Bufen.

©as Beet ift fermer con Blütendüften,
die 'Betten mufî man t)äufig lüften.

©et (Eonficmand teEjrt Bibelroorte,
die (Crème ifd fid) gut gu Torte.

©ie ©cojfel trillert noll (Entzücken,

im ©arm entfachen (Bafe ©rücken.

©er (Efeu klettert unberoufd,
der ©ckftein ift des Rundes £uft.

©er grüfilmg drängt jum Eiebesroerben,

der $akic riät)ret fiel) non Scherben.

©as ©ras geniest die (Bunft der giege,

die ©rajien fingen an der TDiege.

©et fjimmet ift der (Englein ipaus,
die Jpaare gefien leider aus.

©ie 3den find im THätj jumal,
der 3da ift das ganj egal.

©er rechte Îluj3 ift gegenfeitig,
den Tfuftdteck braucht man anderroeitig.

©ie £iebe roird im £enj gepflegt,
die £otelei fingt unentroegt.

©er TItond dient BeleucBtungsjroecken,
der Tttef)(rourm ift der Hausfrau Schrecken.

3m Tiefte liegt das T)ogelroeibd)en,
die Ttonne trägt drei Unterleibcben.

©er "paatungstrieb ift aktuell,
Eiert ißlato merkte diefes fctjnell.

©ie Quelle murmelt frot) und munter,
die Quote ftöret uns mitunter.

©ie Tlofe füt)lt fiel) Königin,
die Tieblaus fctiadet immerhin.

©ie Sonne fd)eint den TTtenfdjen allen,
der Spat) läfst lieber etroas fallen.

©er Tannenwald ift unentbefroliel),
der Tugendpfad gar oft befdjroerlid).

©ie Ulme ift ein fcfiönet Baum,
der Ul)u feufgt manchmal im Traum.

©er Bogel löfcf)t fieb feinen ©urft,
dem Bersfuf; ift das Scfmfjroerk rourft.

©ie TDeide leuchtet auf im göfm,
die TDade ift blof? roeiblid) Jd)ön.

9£antl)ippe plagte Sokrates,
der Tfanguetein fingt bis jum ©es.

TUit IJogburt roird man urfteinalt,
in Ttero4Jork ift es öfters kalt.

©ie gepfiytroinde fäufeln gart,
mit gucket roird feÇf fet)r gefpart.

33(aJius

Unter Reisenden

„Fahrsch Du zweuti oder drill i

Klass?"
„I fahre Dritti — weisch, warum?"

„Wil's ke Vierti pit '• Hamei

Das neue Berner Wappen
Ein Radiopolizeirapport vom 15.

Januar 1942lautete: „Personalien des

Vermissten: trägt am linken
Arm das Berner Wappen, Filzpan-
toffeln mit Ledersohlen "

(Ist die Wappenänderung nun wohl
als Folge der Textil- und Lederknapp-
heit oder als Konglomerat von Filz-
pantoffelhelden aufzufassen pic

DAS f.-' LAND

Unsere Kp. musste an einer pa-
triotischen Feier der kl. Gemeinde
W. teilnehmen. Der allgewaltige
Dorfpräsident beglückte uns mit
einer nicht endenwollenden An-
spräche, die er zur Feier des

Tages, selbstverständlich in einem
überaus gesuchten und gewählten
Deutsch vortrug. Bei dem wunder-
schönen Satze: „Die kleine Schweiz
ist ein Eiland des Friedens!" schüt-
telt Soldat Berger den Kopf und
brummelte: „Es schöns eh.... „ E i -

Land" — wo me doch nume no
zweu Eier im Monet überchunt!"

Pius

Den Rase nickt vergessen!

Wie ein stiller Mahner hängt noch
in mancher Gaststätte das bekannte
wundervolle Plakat „Den Käse nicht
vergessen", und aus jeder Schweizer-
brüst kommt zutiefst das Verspre-
chen: „Nein, Dich Lieber, werd ich
nie, nie vergessen!"...

Auch in unserem Kantonnement,
im Sternen-Saal kann man einen
solch farbenprächtigen Helgen be-
wundern — doch nicht mehr für den
Käse macht er Reklame — nur noch
für seine diversen Düfte. Der Witz-
bold unserer Kompagnie hat den
Text auf seine Art abgeändert und
so kann man lesen: „ F ü s s e -
waschen nicht vergessen!" Pius

Es preist Apoll im Lenz àie Musen,
die Amme wogt mit ihrem Düsen.

Das Beet ist schwer von Blütendüsten,
àie Betten must man hànsig lüften.

Der Confümand lehrt Bibelworte,
àie Crème istt sich gut zu Torte.

Die Drossel trillert voll Entzücken,

im Darm entfachen Gase Drücken.

Der Cfen klettert nnbewnstt,
äer Eckstein ist àes Hundes Lust.

Der Frühling drängt zum Liebeswerben,

äer Falnr nähret sich von Scherben.

Das Gras geniestt äie Gunst äer Ziege,

äis Grazien singen an äer Wiege.

Der Himmel ist äer Englein Hans,
äie Haare gehen leiäer ans.

Die Zäen sinä im März zumal,
äer Iäa ist äas ganz egal.

Der rechte Anst ist gegenseitig,

äen Anhäreck braucht man anderweitig.

Die Liebe wird im Lenz gepflegt,
äie Lorelei singt unentwegt.

Der Mond dient zu Belenchtnngszwecken,
äer Mehlwurm ist äer Hausfrau Schrecken.

Zm Neste liegt äas Bogelweibchen,
äie Nonne trägt drei Unterleibchen.

Der Paarungstrieb ist aktuell,
Herr Plato merkte dieses schnell.

Die Duelle murmelt froh und munter,
äie Duote störet uns mitunter.

Die Nose fühlt sich Aönigin,
äie Reblaus schadet immerhin.

Die Sonne scheint äen Menschen allen,
der Spatz lästt lieber etwas fallen.

Der Tannenwald ist unentbehrlich,
der Tugendpfad gar oft beschwerlich.

Die Ulme ist ein schöner Baum,
äer Uhu seufzt manchmal im Traum.

Der Dogsl löscht sich seinen Durst,
dem Dersfust ist äas Zchuhwerk wurst.

Die Weide leuchtet auf im Föhn,
die Wade ist blost weiblich schön.

Xanthippe plagte Sokrates,
der Aangverein singt bis zum Des.

Mit Joghurt wird man ursteinalt,
in New-sZork ist es öfters kalt.

Die Zephrzrwinäe säuseln zart,
mit Zucker wird setzt sehr gespart.

Blasius

Sinter ^.eiseacleii

„Dabrscb Du aveuli oder dritti
Klass?"

,.I labre Dritii — weiscb, warum?"

„LVil's ke Vierti pit!" iiauioi

Da« neue Leraer Wuppen

Din BadiopolBeirapport vom 15.

.lanuar 1942 lautete - „Bersonalien des

Vermissten: trügt am linken
Krm das Berner VLappen, DiDpan-
tolleln mit Bedersolrlen "

(Ist die ^Vappenänderung nun wold
als Tolge der Textil- und l.ederknapp-
Ireit oder als Konglomerat von DiU-

pantollelbelden anzulassen?) ix«

0^5 5.' I.4N0

LInsere Xp. musste an einer pa-
triotisclieri ?eier der KI. Gemeinde

VC. teilnelirnen. Der allgewaltige
vortpräsident beglückte uns mit
einer nicbt endenwollsnden >Ln-

spracbe, die er ^ur ^eier des

Tages, selbstverständlicb in einem
überaus gesuchten und gswäblten
Oeutscb vortrug. Lei dem wunder-
scbönen 8at?e: „Oie kleine Lcbwei?:
ist ein Liland des Friedens!" scküt-
telt Soldat kerger den Kopf und
brummelte: „Ls scböns cb „L i-
Land" — wo me docb nume no
z:weu Lisr im lionet übsrcbunt!"

t>iU5

Den I^âse nicìit verZessea s

LVie ein stiller Nabner bängt noolr
in maneber (laststätte das bekannte
wundervolle Blakat,,Den Käse niebt
vergessen", und aus jeder 8ebwàer-
brüst kommt Zutiefst das Verspre-
eben: „Kein, Dieb Bieber, werd ieb
nie, nie vergessen!"...

Vueb in unserem Kantonnement,
im 8tsrnen-8aal kann man einen
soleb larbenpräebtigen lllelgen be-
wundern — doeb niebt mebr lür den
Käse maebt er Beklame — nur noeb
lür seine diversen Dülte. Der ^Vick-
bold unserer Kompagnie bat den
Text ant seine Vrt abgeändert und
so kann man lesen: „Busse-
w a seben niebt vergessen! ' '

nni?
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der Einsendungen, Bilder und Texle

für die Sondernummer

„O diese Schulmeister"
läuft am 1. April ab

Sie wird im Mai erscheinen

Wir bitten also um rascheste Zustellung

/fcöfato'ori c/es /iären.s/Ae^'e/''

* *

Letzte Nachrichten

Bern. Erlacherhof. Der
amerikanische Laufvirtuose und
Olympiaweltmeister über alle Kurz-
strecken, .Jesse Owens, wurde
für die derzeit fälligen Steuerrück-
stände als Einzieher engagiert. Tino

Abfuhr!
Am Sonntag in einem übervollen

Zug sitzen drei junge Burschen, die
sich viel auf ihre Geistesblitze ein-
bilden. Da steigt ein Soldat ein und
einer der „Grünen" frägt ironisch:
„So —hei mirs sträng im Dienscht?"

Der Soldat dreht sich langsam um,
betrachtet das Bürschchen von oben
bis unten und sagt dann bedächtig:
„Neinei — chascht dich beruhige, mir
tüend au bloss gvätterle!" Gin

Wetterbericht

(Zensur-Nr. XYZ94652017)

Infolge der zunehmenden Witte-
rungsverhältnisse bleibt die Wetter-
läge weiterhin fast ständig unbe-
ständig. Dem Antilopenzyklon folgt
ein horizontaler Luftschutzdruck, wel-
eher besonders in tiefern Lagen eine
meist wolkenlose Nebelmeerbildung
auslösen wird. Die Vollmilchstrasse
hat ihre Rahmabsorbierung kalender-
gemäss eingestellt, so dass vor Sonn-

tag keine wesentlichen Schneefälle
zu erwarten sind. Luftzufuhrstärke
eher schwach, bei teilweiser Ab-
drosselung auf 10—12 PS. Alpen am
nordost-westlichen Südfuss wolkig bis
heiter.

Voraussage für übermorgen: tags-
über kühl mit einiger lokaler Auf-
hellung bei mässiger Bise. Nacht-
frost, wärmer. Alle Uebergänge mit
und ohne Ketten fahrbar. Tau in
der Niederung. Höhen unverändert.

Tino

„Vorteile für Jen, der sie

ausnützt",

so lese ich eben in Nr. 43 der Schweiz.
Bäcker- und Konditorenzeitung und
unter dieser Ueberschrift neben an-
dern Plakatanpreisungen wörtlich :

„Bäckermeister werden hart be-

straft, zum Aufhängen im Laden."
(Wahrlich die härteste Strafe, sich

selbst entleiben zu müssen!) Charly

Apotheker
Ein neuer Gehilfe ist in die Firma

eingetreten.
Er schaut sich im Geschäft gründ-

lieh um.
Eine graue Flasche erregt seine

Aufmerksamkeit.
„Was heit Dihr de da inne?"
Sagt der Apotheker: „Ich weis es

o nid, i ha se vo mym Vorgänger
iibernoh. I bruuehe se halt gäng denn,
wenn ig uf eme ne Rezäpt öppis nid
läse cha." j„hui

Die Perle

„Loset, Mina, my Ma isch schuder-
haft ercheltet. Leget ihm hinecht e

Fläschen i ds Bett!"
„Wysse oder Rote?" Fred

Textilfragen
„Sie könnten mit Ihrem Gehalt

auskommen, wenn Sie sich dem-
entsprechend kleiden würden, Fräu-
lein!"

„Ich bin aber keine Anhängerin
der Nacktkultur, Herr Direktor!"

Mani

Lieher Spiegel!
Folgendes Episödchen ist tatsäch-

lieh passiert:
Der kleine Hansli ist mit seiner

Mama im Kino und sieht einen Tier-
film. Er kann es fast nicht fassen,
dass es so lebensgrosse Affen gibt.
Darum macht er die Bemerkung:

„Gäll, Mama, so grossi Affe wie
Du git's doch gar nid?"

Die Mama antwortet: „Da muesch
du halt dr Papa frage!" c-r

ver vàenspieKel Xi. S 8eitv t

» kl «
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VIlkMIXi

3)^ ^
der binsendungen, bildsr und Kexts

kür die Londernummer

ÄtV^S H«I»UUKl>USR8tSr

lüukt am k.^pril sb

Lie wird im II»! erselieinen

^Vir bitten also um rasebeste Zustellung

/lsc/aà'o» c/ss „/5ä/e»s/?ke^s/"
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I>et^te ^aclrriclrtea

Kern. b r l a c b e r b o k. Der
amerikaniscbe baukvirtuose und
Dlvmpiaweltmeister über alle Kur/-
strecken, .1 e s se Owens, wurde
kür die derzeit källigen Lteuerrück-
stände als bin/isber engagiert. -rn^,

^ialrr!
Vm Lonntag in einem übervollen

^ug sitzen drei junge Kurseben, clie

sieb viel auk ibre Oeistesblitze ein-
bilden. Du steigt ein Loldat ein um!
einer 6er „Orünen" kragt ironiscb:
,,8o —bei mirs sträng im Dienscbt?"

Der Loldat drebt sieb langsam um,
betracbtet das Kürscbcben von oben
bis unten uncl sagt dann bedäcbtig:
„Keinei — ebasebt dicb berubige, mir
tuend a u bloss gvätterle!" c:j„

etterì>ericlit

(^ensur-Xr. XV^94652017)

Inkolge der zunebmenden >Vitte-
rungsverbältnisse bleibt die ^Vetter-
läge weiterbin tast ständig unbe-
ständig. Dem ^.ntilopenz^klon kolgt
einborizontalerbuktscbutzdruck, wel-
ober besonders in tiekern bagen eine
meist wolkenlose Xebelmeerbildung
auslösen wird. Die Vollmilebstrasse
bat ibre Kabmabsorbierung balender-
gemäss eingestellt, so dass vor Lonn-
tag keine wesentbcben Lebneskälle

zu erwarten sind. buktzukubrstärke
eber scbwacb, bei teilweiser Vb-
drosselung auk Kl—12 KL. Vlpen am
norclost-westbcben Lüdkuss wmlkig bis
better.

Voraussage kür übermorgen: tags-
über bübl mit einiger lokaler Vuk-
bellung bei rnässiger Kise. Xacbt-
krost, wärmer. Vlle bebergänge mit
und obne Ketten kabrbar. Kau in
der Xiederung. Höben unverändert.

I'iiio

„Vorteile lür clen, tier «ie

so lese ieb eben in Xr. 43 cler Lebweiz.
Käcker- und Konditorenzeitung und
unter dieser beberscbrikt neben an-
dern Klakatanpreisungen wörtlieb:
,,Bäckermeister werden bart be-

strakt, /um àkbângen im baden."
(^Vsbrlieb die bärteste Ltrake, sieb

selbst entleiben zu müssen!) LKsrl^

Vpotlielcer
bin neuer Oebilke ist in die birma

eingetreten.
br scbaut sieb im Oescbakt gründ-

lieb um.
bine graue blascbe erregt seine

àkmerksamkeit.
,,^Vas beit Dibr de da inne?"
Laßt der Xpotbeker: >,Icb weis es

o nid, i ba se vo rn^m Vorgänger
übernob. I bruucbe se balt gang denn,
wenn ig uk eme ne Kezäpt öppis nid
läse cba."

Die?er1e
,,boset, Mna, m^ Vla iscb scbuder-

bakt ercbeltet. beget ibrn binecbt e

bläscben i ds bett!"
,,lV^sse oder Kote?"

lexiilktsgen
„Sie könnten mit Ibrem (Zebolt

auskommen, wenn Lie sieb dem-
entsprecbenö kleiden würden, ^räu-
lein!"

„Icb bin aber keine ^nbängerin
cler blacktkultur, blerr Direktor!"

I^iel»er âîpiege!?

bolgendes bpisödcben ist tatsäcb-
lieb passiert:

Der kleine blansb ist mit seiner
VIama im Kino und siebt einen Kier-
kilm. br kann es last niebt lassen,
dass es so lebensgrosse Xkken gibt.
Darum maebt er die Kemerkung:

,,Oäll, Nama, so grossi Vkke wie
Du git's doeb gar nid?"

Die Nama antwortet: ,,Da muescb
du balt dr Kaps krage!" n-r
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DAS ERSTE
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DES SEKRETÄRS

Viele Stücke Shakespeares sind bekanntlich sehr personen-
reich. Bei einer Aufführung selbst an grossen Bühnen hat
alles, was Beine hat, anzutreten. Auch der Herr Theater-
Sekretär wird aus seinem Bureaudasein herausgerissen und
auf die Bühne kommandiert. So erging es mir in den Anfängen
meiner Sekretärlaufbahn vor beiläufig 30 Jahren. Ich bekam
im „Macbeth" die Rolle des Pförtners zudiktiert und musste
erst einmal richtig sprechen lernen, obwohl ich nur ein paar
Sätze zu sagen hatte. Ich hatte die Verschworenen einzu-
lassen und wurde dann von diesen unverzüglich und glattweg
erstochen. Das war, wie man sehen wird, mein Glück.

Dieser Pförtner, ein schwer alkoholisiertes Subjekt, trug
eine glührotdicke Nase und verkörperte, wie oft bei Shake-

speare vor tragischen Szenen, das komische Element. Der
Theaterfriseur hatte alle Hände voll zu tun und ich musste
bis kurz vor meinem Auftritt warten und warten — bis ich
endlich die richtige Schminke und wetterfeste Bartstoppeln
ins Gesicht bekam samt einer gehörigen dicken Säufernase.
Dann stieg ich zur Bühne hinunter. Schon nach wenigen
Minuten beschlich mich etwas wie eine Wahrnehmung, dass
meine dicke Nase noch dicker würde. Aber das ist wohl
Lampenfieber, sagte ich mir; überdies kam das Stichwort
und ich musste hinaus vor das feindliche Rampenlicht, d. h.

der Inspizient schupfte mich sanft, aber unwiderstehlich durch
die Kulissen auf den „Burghof", allwo ich zu agieren hatte.

Und da stand ich denn auf einmal auf den verflixten
Brettern, die für mich gar keine Welt, wohl aber ein düsteres
Unheil bedeuteten. Obgleich mir das Herz klopfte und pochte
und datterte, musste ich mit meinem Monolog beginnen.
Ich war, der Herr steh' mir bei, mutterseelenallein auf der
Bühne. Das wusste ich ja von den Proben her — aber mir
schien, ich wäre jetzt noch „alleiner"! Ich hatte von fran-
zösischen Hosen und englischen Schneidern ein kunterbuntes
Durcheinander zu erzählen, während auf der andern Seite
der Bühne an das dort befindliche Burgtor von aussen die
Schläge der Einlass begehrenden Verschworenen donnerten.
„Aufgemacht!" Ja, die hatten gut schreien! Ich war auf den
Brettern wie festgenagelt, denn ich schielte auf meine un-
förmlich angeschwollene Nase. Tatsächlich, es war keine
Sehtäuschung: mein pförtnerisches Riechorgan war unter dem
Einfluss meines warmen Atems gewachsen und gewachsen!
Doch ich redete weiter, aber keineswegs das, was in meiner
Rolle stand. Und da begann sich denn im Zuschauerraum
eine immer mehr um sich greifende Heiterkeit auszubreiten.
Galt das nun meiner Nase, oder galt es den Worten von
Shakespeare — und mir? „Aufgemacht!!" Ich hörte das wohl
— doch ich hatte nun mal eine Nase von ansehnlicher Kar-
toffelgrösse im Gesicht, und da war es schwer, die Dinge
auseinanderzuhalten.

Nachdem nun auch der Souffleur sich einmengte, schob
ich mich langsam zum Burgtor, öffnete — und schwapp, sass
mir ein Schwert im Leib. Im letzten Augenblick drehte ich
mich als Leiche gegen den Hintergrund. Meine Nase konnte
also ausserhalb des Blickbereichs der Zuschauer weiter an
Umfang zunehmen. Während ich so dalag und vor Zorn
kochte, ging mir endlich ein Licht auf: der schuftige Friseur
hatte in den Nasenkitt — — Hefe gemengt, ein damals be-
liebter Scherz, mit dem die Bühnen-Schiffsjungen heimgesucht
wurden! Ob dieser satanische Trick heute noch beim Theater
üblich ist? Ich weiss es nicht.

Als ich nach Schluss des Aktes wieder aufstehen durfte
und hinter die Kulissen kam, stand der feixende Friseur, von
den ebenfalls lachenden Schauspielern umgeben, in Bravour-
Stellung da, natürlich ausserhalb meiner Griffweite! Als er
mir dann die kleine Melone aus dem Gesicht nahm, verbiss
ich meinen Aerger und lachte mit. Was blieb mir anderes
übrig! c. H.

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant Inhaber: P. Dubler

In Bern
täglich Konzert, Tanz und Boule-Spiel

im KüRiAAL
Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sporfleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14-

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantile Spitalgasse 4 xx

in BERN

i

i
empfiehlt sich bestens :
Auloanlegeplo^ I

Café itu&elf
RESTAURANT FRITZ EGLI

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. "Wuthrich.

Café Barcelona, Bern äSTT*
Prima und reelle Weine • Apéritifs Liköre Café Express
Warteck hell und dunkel Inhaber A. Vallespir

leslauFinl Börse, lern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers von Fr. 3.20 an
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jederTageszeit- Vereinslokalitäten

n."RESTAURANT

BERN • Tel. 2.17.71 • GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

Itàrei»«i»ïeAvK Xr. Z 4

045 ck5?c
et-c^ß

0L5 5cxkci4k5

Viele 8tücks 8kake8psane8 8inct kekanntlick 8skn psn8onen-
nsick. kei einen ^uffüknung 8elk8t an gno88sn küknsn kat
alls8, wa8 keine kat, an?:utnsten. >^uck ctsn klenn ^keaten-
8eknstän winct au8 8sinsm Kuneaucta8ein Ksnau8geni88sn unct

oufctie kükne kommanctient. 8o enging S8 min in clen Ansängen
meinen 8sknstänlaufkakn von keiläufig 20 Salinen, lck kekam
im ,,/Viacketk" à kolle cts8 Kföntnsn8 ^uctiktient unct mu88ts
en8t einmal nicktig 8pnecken lennen, okwokl ick nun ein paan
8ät?s ^u 8agsn katts. Ick katte ctie Ven8ckwonsnen ein?u-
la88sn unct wuncts ctann von clis8en unven^üglick unct glattweg
sn8tocken. Da8 wan, wie man 8sken wincl, mein Olück.

H)is8sn ktontnen, sin 8ckwen alkokoli8isnts8 8ukjekt, tnug
eins glüknotclicke t^Ia8e unct venkön^ente, wie oft bei 8kake-
8peans von tnagi8cken 8^ensn, cla8 komi8cks Element. Den
'kkeatsnfni8sun katte alle Ktäncts voll 2:u tun unct ick mu88te
Ki8 kun?: von meinem ^uftnitt wanten uncl wanten — Ki8 ick
snctlick ctie nicktigs 8ckminks unct wettsnfs8ts Kant8tc>szpeln
iN8 Oe8ickt kekam 8amt einen gskönigsn cticken 8äusenna8S.
Dann 8tisg ick ?un kükne kinuntsn. 8ckon nack wenigen
/Minuten ks8cklick mick stwa8 wie eins V^aknnekmung, cta88

meine cticks I^Ia8s nock cticken wüncte. ^ksn cta8 i8t wokl
kampsnfisken, 8ogts ick min; ükenciis8 kam cta8 8tickwont
unct ick mu88ts Kinau8 von cta8 teinctlicks Xamszsnlickt, ct. k.
clen In8pi?ient 8ckupfts mick 8anft, aksn unwictsn8tsklick ctunck
ctie Kuli88sn aus ctsn „kungkof", allwo ick ?u agisnen katts.

Dnct cta 5tancl ick ctsnn auf einmal auf ctsn venflixten
knettenn, ctie fün mick gan keine V^slt, wokl aksn ein ctü8tene8
Dnkeil kecteuteten. Okgleick min cta8 klen? klopfte unct pockts
unct ctattsnts, mu88te ick mit meinem Monolog ksginnsn.
lck wan, ctsn klenn 8tek' min ksi, mutterseelenallein auf clen

kükns. Da8 wu88te ick ja von ctsn knoken ksn — aken min
8ckisn, ick wäns jst?t nock „allsinen"! lck katts von snan-
?Ö8i8cksn KIo8en unct engli8cken 8ckneictsnn ein kuntsnkunts8
Duncksinancten ?u en^äklsn, wäknsnct aus ösn anctsnn 8eits
ctsn kükns an cta8 ctont kssinctlicks kungton von au88en ctie

8cklägs cten Kinla88 kegeknencten Ven8ckwonenen ctonnsnten.
„^usgsmackt!" ta, ctie kattsn gut 8cknsien! lck wan auf ctsn
knettenn wie fs8tgsnagelt, ctsnn ick 8ckislts auf meine un-
fönmlick angs8ckwollsns I^Ia8e. 'kàâcklick, S8 wan keine
8ektäU8ckung: mein pfontneni8cks8 kisckongan wan unten ctsm
Kinflu88 meins8 wanmen >^tem8 gswack8en unct gewack8en!
Dock ick nectets weiten, aken Keine8weg8 cta8, wa8 in meinen
kolls 5tanct. Dnct cta ksgann 8ick ctsnn im ?u8ckauennaum
sine immsn mekn um 8ick gneifencts ktsitenkeit au8^ukneitsn.
Oalt cta8 nun meinen K>la8e, octen galt S8 cten honten von
8kaks8peane — unct min? „^usgemackt!!" lck könte cta8 wokl
— ctock ick katts nun mal eins K>la8e von an8eknlicksn Xan-
tosfelgnÖ88e im Os8ickt, uncl cta wan S8 8ckwen, ctie Dinge
au5Sinancten2u kalten.

k>Iackctsm nun auck cten 8ouffleun 8ick einmengte, 8ckok
ick mick Iang8am ^um kungton, öffnete — uncl 5ckwaps), 8a58
min ein 8ckwent im keik. Im letzten ^ugenklick ctnekte ick
mick al8 keicke gegen ctsn ktintengnunct. tvteine K>la8s konnte
al5o au88enkald cte8 klickkeneick8 clen ?U8ckauen weiten an
Dmtang ^unekmen. V^äknenct ick 8o ctalag unct von ^onn
kockte, ging min snctlick sin kickt auf: cten 8ckuftige Kni8eun
katte in clen kta8snkitt — — Kiese gemengt, ein clamcà ke-
lisktsn 8cksn?, mit ctsm ctie küknen-8ckisf8jungen keimgS8uckt
wunclsn! OK ctis8sn 8atani8cke 'knick ksute nock keim 'kkeaten
üklick i8t? lck wei88 S8 nickt.

^l8 ick nack 8cklu58 cts8 >^kte8 wieclen auf8teken ctunste
unct kinten ctie Xuli88sn kam, 8tanct öen feixencte Kni8sun, von
cten sksnfall8 lackencten 8ckau5szislenn umgsksn, in knavoun-
8tellung cta, natünlick au88enkalk meinen Onisfweite! ^>8 sn
min ctann ctie Kleins /Visions au8 ctsm Os8ickt nakm, venki88
ick meinen Mengen unö lackte mit. V^a8 klisk min anctsns8
üknig! c. r-i.

IVI ^IKokolfneisI ksitsursnt im Xsnl-
Zctisnk-kiau»

5pifo>go5ze-^IsuengciZ5s

Oaz ?s!tgsmä55s uncl Isiztunzzsäliigs
kcsztauncint Inkaksn: lZublen

Ii» i Zx
iä^tick Koncert, unct IZouIs-kpiel

im i lî I

veliebls kc^IvkI-V0U!
cler 4ksclemil«sr un6 Zportleute

^allenbaci, ^oulbeer5t^a88e
kìoom lossage, 8pitalgci88e 26 xx
I^voni ^encanîîl» 8pitci!gci88s 4 xx

in

i

i
smpNisoiî sîco dsZtSos :

Casé K»dals

kilsaer, IVtünctinen, Kesiirexsr6 ikriboiirx-
öier. — kleine c>tt?ne uncl k?ls5càenweine. —
Oilte Xûcàe. — Onc>85er u. kleiner kär
8itZ!IIN5en. Ts empkeklt sick bestens O.

cskà Ssree^ons, kern ^k'tîma unci rsslls >^/sins - 4pstitifs - - dsis Express
iisll unci ciunicsl lniisket 4. Valleipir

«z»««!» liirzi!, Sir»
Voniüglick gsptlegts Xücks — Orozzs ^uzvvskl in
Spsiisl-klàttli — ^uszcksnk von ls Sszznsckien

»ßvtel kkZtsu^snt Estions!
v »r> l r 2 20 âi»

k^rima W«lns - i<akcjinalbisi' k^s-sibukk
Nsstsucsüon ru jsclsc'Nsess^-ii- Vscs!ns!oks>!câtsn

Màll-r
> -n»l. s.,?.?, > cse:^e:or-li'!SX^!'nscz^ss^ si

i t ksstsn ^ ni pfs i-, I tu n g : lDsn Wint
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RIOM
20 Zentner Anklage-Akten

Fritzli hat sich beim Spielen die
Hosen zerrissen. Das Muetti schimpft
ihn tüchtig aus und sagt schliesslich:
„Jitz gang i ds Eggeli u schäm di!"

Nach einer Weile ertönt es kläglich
aus der Ecke: „Muetti, wi lang muess
i mi no schäme bi däm schöne
Wätter ?"

*
Fritzli hatte wieder einmal Krach

mit dem Muetti. Kleinlaut schleicht
er sich zum Vater und fragt Vorwurfs-
voll: ,,Vati, warum hei mir o müesse
ds Muetti hürate?"

*
Fritzli: ,,Du, Tanti, warum hesch

du no ke Ma?"
Tanti: ,,I ha drum no keine gfunde,

wo mir gfalle het!"
Und scherzhaft fügt das Tanti

hinzu: ,,I warte drum uf di, bis du
de gross bisch."

Da macht der zukünftige kleine
Kavalier ein bestürztes Gesicht und
fragt weinerlich : „Muess i de, Tanti ?"

*
Muetti: „Du, Fritzli, i ha nes

Schwösterli bstellt,was seischdrzue?"
Fritzli: „Wenn i di war, würd' is

wieder abbstelle. bi dene schiächte
Zyte!" F.W.

Der philosophische Kellner

Kellner, das Beefsteak ist ja
steinhart, das kann ich nicht hin-
unterwürgen! — „Mein Herr, das
Leben ist auch hart und wir müssen
es auch hinunterwürgen!" Moni

Verdäcktig

„Und weshalb haben sie eigentlich
Fred aus dem Abstinenzlerverein hin-
ausgeschmissen ?"

„Tja, er war nicht zuverlässig ge-
nug: er hatte an seinem Taschen-
messer einen Zapfenzieher." Mina

Kaltes Büffet

„Aber, Frilz, jitz bisch du scho
mindestens zwänzgmal am Büffet
gsi und hesch beleiti Brötli g'holt!
Was müesse de da o d'Lüt vo der
dänke —?"

„Gar nüt, Olgeli. I ha jedesmal
gseit, es sygi für di..." Käru

Die Perle

„Mina, heit Dihr üsi fleischfräs-
sendi Pflanze scho begösse?"

„Auuä, Frou Tiräkter."
„Mit was?"
„Mit Bratesauce." Lilly

Das falsdie Gebiss

Meine Frau hat sich ein falsches
Gebiss machen lassen. Heute kommt
sie vom Zahnarzt zurück, erstmals
mit dem neuen „Gartenhag". Na-
türlich ist es etwas Ungewohntes
und speziell beim Essen zeigt es sich,
dass das Künstliche das Natürliche
nicht vollwertig ersetzen kann.

Meine Frau dokumentiert dies mit
den Worten: „Es isch grad, wie wenn
no en andere mit Dir würd im Muul
inne z'Mittagässe!"

Guten Appetit Hamei

Die Wette
Dr alt Herr Blau vo Muri gseht

ufern Heiwäg am Casinoplatz es

Buebli, wo briegget.
„Was hesch, Chlyne?"
„E Zächner verlöre han i."
„Wieso ?"
,,E, mir hei gwettet, Dihr glitschet

dert uf dere Orangeschalen us, und
jitz syt der näbedüre gloffe!"

H. Sei..

Ein tüchtiges Mädchen
„Wenn ich Sie nun küssen würde,

Fräulein Lilly, was würden Sie
dann tun?"

„Ich denke niemals an eine Ge-

fahr, bevor sie da ist!"
„Und was tun Sie dann?"
„Dann blicke ich ihr ins Auge!"

Oha

Ver Vài enspiexel Xr. 3 l^eitv S

KIOlvl
20 2entnki- ^nklagk-^ktkn

OriOd dnt sied deim spielen die
loosen Zerrissen. Das lVtuetti sedimptt
idn tdedtig sus und sngt sediiessiicd:
,,diO gnng i ds Ogged u sednm di!"

dined einer XVeiie ertönt es dingded
nus der Oede: „Nuetti, wi inng inuess
i rni no scdnme di dnm seiröne
Wntter?"

I''rit?.Ii iin tie wieder eininni Krned
nrit dem dtuetti. Kieininut scdieicdt
er sied ^um Vnter und trugt vorwurts-
voii: „Vnti, wnrum dei inir o muesss
ds Nuetti ddrnte?"

OriOd: „Ou, Onnti, wnrum desed
ein no de Nu?"

Onnti: „I lin drum no deine gtunde,
wo inir gtniie det!"

Ond scdeudntt tügt 6ns Onnti
iiin?:u: „I wnrte drum ut di, iris du
«le gross discd."

On rnneirt der xudünttige dieine
Xnvnder ein destitutes Oesiedt und
trngt weinerdcd : „Nuess i de, d'nnti?"

-d

Nuetti: ,,Ou, OriOd, i du nes
8edwösterd dsteüt.wns seised duue?"

OriOd: „'Wenn i di wnr, würd' is
nieder nddsteiie ^ di dene sediäcdte
^>te!" xwv^

l)et pliiloZOpIiîzclie Kellnei'

Kellner, das keefstead ist ja
steinbart, das dann icb nicbt bin-
unterwürgen! — ,,^ein iderr, das
beben istaucb liart und wir müssen
es aucb binunterwürgen!" ^cml

Vercläc^itiZ

„Ond wesdnid dnden sie eigentdcii
Ored uns dein iVdstinenàrverein din-
nusgescdinisseu?"

„Ojn, er wnr nicdt ^uverinssig ge-
nug: er dntte nn seinein Onscden-
rnesser einen Xnpten^iedeie"

kaltes ^ü^Iet
„idder, Orit?, jiO kised du sedo

niindestens xwniugmni nur Oüttet
gsi und desed deieiti IZrötii gdoit!
>Vns rudesse de du o d'Oüt vo der
dnnde —?"

„Onr ndt, Oiged. I du jedesmni
gseit, es svgi tdr cd " i<àru

Die?er1e
„Mnn, deit Oidr usi tieisedtrns-

sendi Otinn^e sedo kegosse?"
,Wuun> Orou Oirndter,"
„Nit wns?"
„Mt Orntesnuce."

Da« ^a1s<^ie (^eì»iss

àine Ornu dnt sied ein tniscdes
Oediss inneden inssen. Oeute dommt
sie vorn ^ndnnut xurüed, erstninis
init dein neuen „Onrtendng". dln-
türdcd ist es etwns Ongewodntes
und s^exieü denn Ossen xeigt es sied,
dnss dns Xünstdede eins dlntürdede
nicdt vollwertig ersetzen dnnn,

lVleine Ornu dodumentiert dies init
den Worten: „Os ised grnd, wie wenn
no en nndere mit Oir würd im Nuul
inne ^'Mttngnsse!"

Outen Appetit! Namiü

Die ^Vette
Or nit Oerr Oinu vo Nuri gsedt

utein tieiwng nm OnsinoginO es

Ouedd, wo driegget.
„Wns desed, Ldl^ne?"
,,O ^ncdner verlöre dnn i^"
„Wieso?"
„O, mir dei gwettet, Oidr gdtsedet

dert ut dere Ornngescdnien us, und
jiO s^t der näkedüre giotke!"

i>^

iücliiige8 k^Iàclclieii

„Wenn icli 8ie nun düssen würcle,
Fräulein l.ill/, was würden 8ie
dann tun?"

„Icd dende niemals an eine Le-
salir, bevor sie da ist!"

„Ond was tun 8ie dann?"
„Dann blicde icb ibr ins ^uge!"

Olic,
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Schimpfen, ///zv/zrv schimpfen
Bilder von Tribi

,Dä choge Nabel - macht eim ganz melancholisch..
„Wann nu emol

(lie Schifferei ufhöre vviirdi..."

.Wann nu doch d'Sune emol möcht füre..."

„Diä Hitz -
keis Wölkli
isch ume -
keis WölkU

Zündhölzer(auch Abrelfyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcrème „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Hiioien. Gummi zu EngpospMsen
per Vi Gros (3 I>tz.) zu Fr. 0.75, 8. SO und 9.50, mit
oder ohne Res., Ia Qual., 3—5 Jahre haltbar. Marken oder
Nachnahme. Nur durch Postfach 182, Basel 2.

Brush
up your

Sngfiih
English Tuition, Phone 2 74 85

4, Spitalgasse 4, left

Gut bedient ^eund*
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Abonniert den „Bärenspiegel"

Adler-Bank - Basel
Marktplatz 33 • Tel. 4 18 68

Spezialbank für : Prämien-Obligationen
Lotlerie-Loie

Herausgeber des : Basler Verlosungsanzeigers

GeZrfivecZiseZ Devisen iWürezZiarecZeZ

Ver VkrenspteAet > > t <»

^ «àiURpLSIR

,v» ekoge Uädel - msekt eim giìnx meliiiielioliseli..."
„Wüim nu emol

ilie Kvditkeiei uMöre vviii'ài..."

.IVäiiii mi àveli il'8ime emol möelit Mie..."

„lliä Hitx >

lieis WöMIi
iseli mue »

Iieis ^VöMU

2^îîiAâIì«R^«r
(suck ^brslhkül^ckon ill? Osscksnl(- unci kskIamsTv/ecks)

un3 K, ê 1° 2^ ê lì s>!sr

5ckukc?sme „IcissI", Zckutiisii, kocisnwickss iesi unà iillssîy, 5iski-
spans unci Zisklv/oiis, Zpsisssssig-^sssn^ sic., ailes in beste? Qua-

^1. ^ÎZcKv?, Cksni. Illncl- 6- ^siivvs?sniâb?îk, ^ekrâlîvk'k (?ck.)

«imieii. kWiliî ^11 KiiWîiiii'iîlîîiîii
per 6ros <3 ?u ?r. <î.VS, 8. Sv und 9.59, mit
oder odne lìes., la Oual., 3—5 ladre dattbar. ^lar^eo oder
I^aednadine 8tìir c>îir«2lì IS2, »às«t 2.

öruik
up >ou?

^ngllzk sulilon, ?kona 2 74S5
4, 5piiâlgasss 4, left

Qut bsciisM

ligsrrsngerckäii
f?su k. Xummsr

Hbormisrt cisrl „ôàrspspisAsI"

/^ciler-ksnk - vszel
^>Z^1<1p!s1^ Z3 > Is!> 4 13 63

Sps^islksok iüf: piLmien-Odligstionvn
I.otlsiie-I.«>le

l4srsu5gsds5 cisz > ksilsi Vsilozungisnivigs»

Oevisen - Mûkis/iam/eî
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Wenn die Quietsche
Sîittber=iftaftetttoagett
bunfelblau nur obenbb.

Tagsüber ist er wohl rosarot

Störungen an fftunbfunï*
Apparaten fowie Umbau bon
GSeräteu werben Sorgfältigst
ausgeführt bon..

Da schynt e Störig im Chop! z'ha!

©elb
leibt au ftattlidje Stngeftellte

Pringi chôme nid i Frag!

IKüftige, tatljol. Sßitwe, auf.
ber 40er 3at)re, in guten
finanziellen Sferfjaltniffen,
bietet Sanbwirt

ßinfjeirat
auf ihrer Siegenfchaft.

Aber, aber

föetauntfdfaft
ZWecfg Igeirat Wünfdjt nette»
Iteben§Würbigeg, 38jäi)rige§
ffräulein, gepflegte jdjlanfe
©rfdjeimmg, mit fcpönem
®arbermögen (atteinfteh.)*

Höchste Zeit, dass das alleinsteh.
Barvermögen in einer guten Anlage
zum Sitzen kommt!

Dc c afio u

Dlaf)mafcf)ine
,v>etoetia bcrfentüar

Offenbar Frontisten oder Koni-
munisten —

///i yW/eymcvi
/?c/A/rte/i

e.s'.ve// GriZi

Tei. 27543 Neuengasse 25 Tel. 27543

Diablo
bei grau ©inger

gebraucht in fepr gutem gm
ftanb, billig.

Hoffetlech funktioniert der Lui-
sprächer o no

Sihr taufen abgelegte

igevreitfleiber
Sdjuhe, 9teifeförbe, Koffer.

Offenbar Sklavenhändler

l!Ljäf)rige jtodjter fudjt
Setjrfteïïe

in Sîonbitorei mit IHcfc*
renken.

Geschäfte ohne Referenzen aus-
sichtslos

* *
*

gtoei folibe, jüngere Sur*
fdjen, réf., mit ©rfpaxtem,

fudjen

58eïamitfcf)aft
jtoecfô fpäterer Beirat, mit
einfacl)er Xocpter im Sil ter
bis ju 30 labten. Offerten
Wenn möglich mit Silb an...
(9lu§ ber 9111g. 93o®zeitung)

Wenn Zwe die Glycin wei, de git's
sicher Händel! Hamei

9lus einem Kinoinferat:
Sie erleben ein

.f>eiterfeite=93ombaröcment
Wie noch nie

Auch das gibt's noch: Heiter-
keits-Bombardemente Hamei

Slug einem K i u o i n f e r a t :

3mal luftiger, 3mal mehr
9lbenteuer al§ im

,,4ßeg nach Singafiorc"

Ich glaube, dass der Weg nach

Singapore nichts weniger als lustig
war! Hamei

®ie Stufgabe bedangt ei*

nett tüchtigen 9t e dj n e r,
gebiegene, üertrauenerWeb
ïenbe ©rfcljeinung, gahig*
feit, mit gut fituierten §uu*
ben ju betfehren.

Wauwau.

•QSetamttfcljaft
fudjt junger, feriöfer unb
aufrichtiger SBurfdje mit
netter £ o dj t e r (au§
ÜebcnSinitte(branct)c) im
Sitter bon 22—25 Qaljten.
9îur bextrauenêbolle Offer®
ten mit Silb an

Stub bent ,,9injeiger für bie
©tabt Sern".

aSetattntfcfjaft
fucht junger, aufrichtiger,
ftrebfamer Surfdje mit ge»

fdjäftstüchtiger, netter Xody
ter (aus betn SSirtcfatf) fic*
borzitgt), im 911 ter boit ca.
24 fahren, âûwdS baldiger
Ipeirat. Sextrauenöbolle Df*
ferten mit Silb
9Iug bem „91nzeiger für bie
totabt Sern".

Lebensmittelkarten oder Mahlzei-

ten-Coupons, das ist hier die Frage!

©ehr gut erhaltenes

Sfiïleib
für 71=jährigeS 9Dtäbc£)en.

Täts es siebezgjährigs nid o?

SCHWEIZERHOF
BERN

für bequemes Wohnen
für Konferenzen
für gepflegte Speisen und

Getränke J. Gauer

I1«i Iîìii^ii!Sl>i« L< I >i. S î^vttv 7

HH^nn Äi« <t»iî«ààS
Kinder-Kastenwagen

dunkelblau nur abends.

d'ngsübei isl en svvbl i'osniul?

Störungen an Rundfunk-
apparaten sowie Umbau von
Geräten werden sorgfältigst
ausgeführt von.

I)ü sciions e dddrig im (dic>>>i ^'Ini!

Geld
leiht an stattliche Angestellte

Ich'ingi eltiime nid i bdmg!

Rüstige, kathol. Witwe, ans.
der 40er Jahre, in guten
finanziellen Verhältnissen,
bietet Landwirt

Einheirat
auf ihrer Liegenschaft.

rXber, ober

Bekanntschaft
zwecks Heirat wünscht nettes
liebenswürdiges, 38jähriges
Fräulein, gepflegte schlanke
Erscheinung, mit schönem
Barvermögen (alleinsteh.).

llöebsbe Xeit, dnss dos alleinskeb.

Lni-verinögen in einer guten rXnInge

^uin 8àen boninit!

Occasion
Nähmaschine

Helvetia versenkbar

Ollenbar b'rnnlislen oder Koni-
innnislenst —

//77

ss^s,î (stri/l

Isl. Z75 4Z dieuengsüs IS Isl. Z 75 4Z

Radio
bei Frau Singer

gebraucht in sehr gutem Zu-
stand, billig.

Idoilelleeb snnblionieid der i.nl-
sprüeber <> no

Wir kaufen abgelegte

tzerrenkleider
Schuhe, Reisekörbe, Kasfer.

Ollenimr Ziiinvenlinncderst!

19-jährige Tochter sucht

Lehrstelle
in Konditorei mit Refe-
renzen.

(üeselräkte obne I^vlerenxeu ans-
sieblslos!

-I- -i-

-i-

Zwei solide, jüngere Bur-
scheu, réf., mit Erspartem,

suchen

Bekanntschaft
zwecks späterer Heirat, mit
einfacher Tochter im Alter
bis zu 30 Jahren. Offerten
wenn möglich mit Bild an...
(Aus der Mg. Volkszeitung)

XVenn Xrve die (Ilchelii rvei, ein gd's
siober Händel! iismeí

Aus einem K i n o i n s e r at:
Sie erleben ein

Heiterkeits-Bombardcment
wie noch nie!

rXueb eins gibt's noebi Heiler-
beils-Loinbardeinenle! Iiainel

Aus einem K i n o i n se r at:
Smal lustiger, Smal mehr
Abenteuer als im

„Weg nach Singapore"

là gloube, boss der XVeg nneb

Bingopore nicbls >veniger als lustig
rvnn! Ilamoi

Die Ausgabe verlangt ei-
neu tüchtigen R echner,
gediegene, vertrauenerwek-
kende Erscheinung, Fähig-
keit, mit gut situierten Hun-
den zu verkehren.

XXdinsvnn.

Bekanntschaft
sucht junger, seriöser und
aufrichtiger Bursche mit
netter Tochter jaus
Lcvcnsmittelbranchc) im
Alter von 22—26 Jahren.
Nur vertrauensvolle Offer-
ten mit Bild an...
Aus dem „Anzeiger für die
Stadt Bern".

Bekanntschaft
sucht junger, aufrichtiger,
strebsamer Bursche mit ge-
schäftstüchtiger, netter Toch-
ter (aus dem Wirtcfach bc-
vorzngl), im Alter von ca.
24 Jahren, zwecks baldiger
Heirat. Vertrauensvolle Of-
ferteu mit Bild...
Aus dem „Anzeiger für die
sotadt Bern".

ibebensrnillelbArlen oder iVIidàei-
len-tions)ons, dos isl bier die b'roge!

Sehr gut erhaltenes

Skikleid
für 71-jähriges Mädchen,

löls es siebe^gsábrigs nid ost

8c»lvcikkn»iii-
s»«

für dsquemes ^Voknen
lür Xonfe?snisn
für yepflsgfe 5peisen unci
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^id verwütsdit

Die Kompagnie muss die Karabiner
reinigen. Anschliessend ist eine In-
spektion durch den Leutnant X.
Füsilier Meyer meldet sich flott und
zeigt seinen Karabiner. Der inspi-
zierende Leutnant rümpft die Nase

und sagt: „Roschtige Louf, no einisch

putze!" Aber trotz eifrigen Nach-
sehens kann Meyer und sein Freund
Sepp den Rost nicht entdecken. Da
nimmt Sepp, der bei dem Leutnant
einen Stein im Rrett hat, den Kara-
biner, um ihn dem Leutnant „vor-
zutraben". Der Inspizierende aber,
der den Tausch gesehen hat, lässt
sich nichts anmerken. Als Sepp an
der Reihe ist, meldet er mit Donner-
stimme seinen Karabiner. Der Leut-
nant kontrolliert die „Rleischleu-
dere", dann sagt er mit bedauern-
dem Achselzucken: G ä n g no
Roscht!" H. G.-M.

Wie im Krieg
Ich bin ein starker Raucher und

habe weiterhin die schlechte Eigen-
Schaft, die Asche der Zigarren, bald
links, bald rechts, in der Wohnung
abzustreifen, wo sie dann meine
Frau zusammenwischt.

Man hat mich mit Recht getadelt,
aber der Erfolg ist ausgeblieben.
Heute, als meine Frau gerade wie-
derum hinter der Asche her war,
sagte sie:

„Meinsch eigetlech, mir syge da
z'Russland?"

„He-ja, Taktik der verbrannten
Erde ..." Hamei

^Wohnungswechsel

Die Möbeltransporteure leben zum
grössten Teil vom Streit zwischen
Mieter und Vermieter.

Bei welcher Wetterlage zeigt ein
Hauswirt am liebsten etwaigen Re-
flektanten die leere Wohnung (be-
sonders in der Altstadt) Bei Regen-
und Nebelwetter. Da kann er sagen:
„Es ist eine sonnige Wohnung." Je-
des Haus liegt da auf der Morgen-,
Mittag- und Abendsonnenseite. Auf
diese Weise erfahren wir, dass alle
Häuser der Stadt nur Sonne haben.
Jedes einzelne Haus also seine eigene.

In vielen Häusern werden vom
Eigentümer die Wohnparteien nicht
als Mieter geachtet — sondern bloss
als Zahlungspflichtige angesehen.

Car Hed.

bnano
Hotel Briinia-Blaser
beim Stadthaus am See. Burgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.50 und Pension von Fr. 9.50 an.
Alle Zimmer kaltes und w a r m e s Wasser.

Terrassen-Resiauram

CAPITOL BAR
Kramgasse 74, 1. St. Täglich gediegene. Barmusik

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A 1 BERN

^S^^miGHAUSG.

I* KÜCHE u. KELLER
AILE ZIMMERm FL.WASJER

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Die „iSotmen/cücAe"
öe/can/U /ür ÇnaZhâi «wci

Preiscräreh'g/ccit

L. STUMPF-LINDER

A/pf/z L'ot//év/r //. ./ O /{ D/t V

lein bedient /,u massigen Freisen

Fo/G/m««/)o-g 5 jV/iffe, /?Zs7?A

«tcrfj«h
für jedermann

Bretschgeiv Spitalgasse 4, links
Dipl. Fachlehrer von London

ASCOOP
Laupenstrasse 9 Bern

Jetzt ist die Zeit zum Han-
dein, denn schon

im April 1942
findet die Ziehung der 20.
Tranche der SEVA-Lotterie
statt.

Sichern Sie sich Fünftellose!
1 Fünftellos kostet Fr. 1.10

10 Fünftellose kosten Fr. 11.—. Sie gehen mit 10 verschiedenen
Nummern an die Ziehung und haben einen sichern Treffer.
50 Fünftellose kosten Fr. 55.—. Sie gehen mit 50 verschiedenen
Nummern an die Ziehung und haben 5 sichere Ireffer.

Bei Voreinzahlung auf Postscheck 111 '4511 Fr. -40 für Rückporto
mit einzahlen. Für Zustellung der Ziehungsliste Fr. -.30.

ASCOOP, Laupenstrasse 9 • Bern Postscheck 111/4511

BERN Best bekanntes
RestaurantBahnhof-Buffet

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

HEDIGER&OtAfi-REINACH

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert ^enschu-
das Ergrauen, schafft einen neuen ches Haar

kräftigen Haarwuchs, nährt Haare __JL
und Haarwurzeln. Von vielen Tau- Myg
senden bestätigt, selbst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den ^
Namen Birkenblut achten, damit der
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85.

Für trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-Ollo IMSSst

In Apotheken, Drogerien, CoiUcurgesch. Alpenkräuler-Cenlrale am SI. Oollhard, PaUo Haar-

Birkenblut-Brillantine u. Fixateur einzig für schöne Frisuren 1.60. zwieb*

Haar

vervütsc^rt

Oie lvompngnie mus» die Knrnkiner
reinigen. Vnsedliessend ist eine In-
spedtion dured den Oeutnnnt X.
Füsilier l^le^er meldet sied llott und
^eigt seinen Knrnbiner. Oer inspi-
Zierende Oeutnnnt rümplt die Xnse
und sngl: „Oosedlige Oouk, no einised

pràe!" Vber troO eitrigen blned-
sedens dnnn Ne^er und sein freund
8epp den Oost niedt entdeeden. On
nimmt 8epp, der bei dem Oeutnnnt
einen 8tein im Orett lint, den Xnrn-
diner, um iirn dem Oeutnnnt „vor-
xutrnben". Oer Inspizierende nder,
der den Unused geseden dnl, lässt
sied niedts nnmerden. Xls 8epp nn
der Heide ist, meldet er mit Donner-
stimme seinen Xnrnbiner. Oer Oeut-
nnnt dontroidert die „Oleisedieu-
dere", dnnn sngt er mit dedauern-
dem Xedsàueden: O n n g no
Oosedl!" n. L.-^i.

Viie im Krieg
Icb bin ein starker lìaucber und

babe veiterbin die scblecbte bigen-
scbaff, die ^scke der Cigarren, bald
links, bald recbts, in der Wobnung
abRustreifen, vo sie dann meine
brau xusammenvisckt.

^an bat micb mit lìecbt getadelt,
aber der Erfolg ist ausgeblieben,
bleute, als meine brau gerade vie-
derum binter der >^scbe bsr war,
sagte sie:

.Meinscb eigetlecb, mir 5/ge da
x'kìusslancl?"

„ble-ja, Taktik der verbrannten
brde ..>-!amsi

Oie Nobeltrnnsporteure leben ^um
grössten Oeil vom 8treit ^>viscden
Nieter und Vermieter.

Oei veloder 'Wetteringe ?eigt ein
Onus>virt nm liebsten eOvnigen Oe-
lledtnnten die leere Wodnung (bs-
sonders in der Vltstndt) Oei Oegen-
und Xebelv/etter. On dnnn er sngen:
,,Os ist eine sonnige Wodnung." de-
des Onus ließt dn nul der Norgen-,
Nittng- und Xbendsonnenseite. Vul
diese Weise erlnliren >vir, dnss nlle
Onuser der Ltndt nur 8onne dnben.
dedes einzelne Onus nlso seine eigene.

In vielen Onusern werden vom
Oigentümer die Wodnpnrteien niedt
nls Nieter geaedtet — sondern bloss
nls ^ndlungsplliedtige nngeseden.

Lai' Heâ.

KIM voîei vrünig visser
beim 8tacktksu8 am See. Lureerl. Haus. 2im-
iner von f'r. 3.50 uuct I>eusiou vou f'r. 0.50 au.
^Ue dimmer baltes uuà a r iu e s XVasser.

Xromgosîe 74, 1. 5». lögiick gscilsgsne kcirmusi><

«oici. «ìbsi^uk^i

à ^ vk^

.à '
>5 xocac » xei.l.ck
AUk urnic^^.u.vv^5!c«.

Lârenplstz 7

^Nsrlciox, ?elept>oii 2.24.8K>

Oie ,,t5o^ne/?/cûà"
be/ca»nê /ür ^uad'êâê

Oreiscrürcki^/ceit
O. S^ONOb-OIXOM

d/ei/i A. ./^ /V

ltj» Itt'ànt tu l'nd«'»
Z O/k/ltg /?O/i/V

für joctormanu
Vsv»,ckg«r, Zpitalgssso 4, links
Oipl. fsclilvkf«f von l.onc>on

^5coc>l»

im April 1?4!

statt.

Sickenn Sie sick rünstellozo!
1 fünftsllos kostet ff. 1.10

Nummern sn ciis ^isliung unci tiaden 5 sictiefs Irettef.

Lei Vofeinlfâlilung auf fostsàsck III 4511 ff. -40 tüf kückpofto
mit ein^slilen. füf ^Stellung ctsf ^istiungslists ff. .Z0.

^ 8 L O O » t.atlpsnstfssss - öefn fostsctieck III/4511

SâlìiìtìoL-Sìikkêt
Auserväklte Isgesksrie / Lpe^isiplsttsn / 8sll für Diners unü Soupers à psri / Xonforen?-?immer

5. 5cbsiclsggSr-dIsu5Sr

v/kitgfen ttaansebv/unä grllndlicti lisilsn.
tteilt in kuf?er?eit ttaafaustall, Kabis StsIIs,
spàfllcbss V/aebstum, vei-binàt
das ffgrausn, sobattt sinsn neusn cnssitssr
krättigen ltaafv/ucbs, nàbit ttaars /
und tlaarvvuf^sln. Von vielsn lau- WMSI
senden bestätigt, selbst da wo alles
sndefö versagte. Aber genau sut den ^
ttsmen öirkenblut sobten, damit der ê

Lrtolg Lieber ist. fl.L.W und 3.K5.

fllr trockene ttaare verlangen 8ie öirkenblut mit
>» Ik««-?!-». »!üe»kkS«>«r-c°n>rs!s sm z>,V«>Uma, N>a«

virkendlut-krillantine u. bixateur einzig tllr scböne frisursn 1.60. iv,isv»t

tlaar
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Kraftfragen
„Würdet Dihr ech wehre, wenn

Euch e Ma weit es Müntschi gäh?"
fragt dr schüüch Liebhaber.

„Natürlich", meint sie, „aber i
gloube, Dihr syt stercher als ig!"

H. Seil.

Die Funktion
Aktivdienst am Zürichsee. Haupt-

verlesen. Der Feldweibel komman-
diert Dienste: „Radfahrer Lluber!"
— - „Hie, Fäudweibu!"

Der Angerufene rennt nach vorn.
„Dihr übernämet vo morn am Morge
a bis u mit nächschte Mündig d'Funk-
tion vom Radfahrer Meier: Reinigung
vo de beide Abortanlage!"

Huber, von Natur aus komplizier-
ten Gedankengängen abhold, wieder-
holt getreulich: „Zu Eefehl, Fäud-
weibu!" I übernime vo morn am
Morge a bis u mit nächschte Mändig
d'Funktion vo de Aborte." Robi

ft
•' ' K •

' v • ; v.• * V"

Das Opfer
Di auf Steihouer hocket, wie au

Tag, im Café „Tramway" bi sym
liebschte Fründ Steihouerbojolee.
Wiu er afange de Zittcri gha het,
isch das Ahänke nümm grad diräkt
gange u du meint är seeleruehig:
„Zable du nume, i verwütsche di
glych!" Ii, sch.

,Es leuchten die Sterne ..."

Team tcäm tcädecidi
Gräbuheiri geit ga husiere. Geit

einisch mitere Hutte vou Heim-
bärgerporzelan gäge Barn. Uf dr
ITunzikebrügg steut er d'Hutte ab,
für e chli z'löie. D'Hutte gheit hinger-
abe i d'Aare. Aer fischet d'Hutte
usern Wasser u geit wieder gäge
Heimbärg zue.

„Bisch schnäu umc, Heiri, heshc
scho aus brucht?" säge sie zue-n-ihm.

„Ja, seit er, i hätt no meh brucht,
wenn i gha hätti!"

Lineli fragt dr Brueder, wo vom
Waadtland heichunt: „Chasch jitz
Französisch?"

„Ja!"
„Was heisst de: das Ross?"
„Lö Scliwau."
„U de es chlys Rössli?"
„Lö Scliwaueli."

„Fle Sämu, was machsch du für ne

Mouggere, was isch mit dr?"
„Ja, lue Bänu, was das für schlächti

Lüt git! Jitz hani drü Jahr lang e

Spatz agstriche, das er usgseh het,
wi nes Kanari. Jitz, wo ne verchauft
ha, hani e fautsche Füfliber drfür
iibercho. Isch das nid es verfluechts
Päch!?"

„Salti Noudi, wo chunsch du här,
di hani scho lang nid meh gseh!"

„E, vom Wäutsche."
„So, so, was hesch dert glehrt?"
„F"yni Maniéré, du Chaub!"

$

Greti spielt Klavier u singt clrzue:

„Wenn ich ein Vöglein wär. "
Möögget dr Brueder: „Wärsch e

Chräije!"

„Was isch dr passiert, Housi, dass

so verstöberet bisch?"
„Los, Köbu, du weiscli ja, das i my

Fidu ufene Aup zum Fuettere gä ha.
Dä Fidu het nüt z'frässe übercho
aus Miuch u Ziger. Ei Nacht het's
du gschneit, u wo dr Hirt dr Fidu
uselaht, het dä auä gmeint, das syg
aues Ziger u-n-är müess jitz dä frässe
u-n-isch haut i d'Sätz u nürrime ume-
cho. U dr Hirt wott mer jitz dr Fidu
nid vergüete. ..!"

#

E Zytigsverchäufer pääg'get: „Büll-
tä, neuschti Nachrichte, 10 000 Toti,
ds Stück 10 Rappe."

«

„Aber, FVou Hueber, was isch das

vo Euch, bi 20 Grad Cheuti mit em
ne haub blutte Ching umez'loufe?!"

„Was weis doch es Ching, was
20 Grad isch!" Ueli Schenk

Ver VärenGpiexel Xr. 3 8eite N

„>Vnr6et Didr eelr rvedre, rvenn
Dned e Na cvett es lVlnntsedi gäd?"
kragt clr sednüed Dieddader.

„Datnrlied", nieint sie, „ader i
glonde, Didr s^t stereder als ig!"

D. Seil.

Die?UQ^tililr
Vdtiv6ienst am ^nriedsee. Danpt-

verlesen. Der Delclrveidel doininan-
cliert Dienste: „Da6kadrer DInder!"

- - „Die, DâncDveibn!"
Der rVngerntene rennt naelr vorn.

„Dürr ndernänret vo inorn anr lVlorge
a dis n mit nâedselrte Nân6ig cl'Dnnd-
tion vcnn Da6tadrer Neier: Deinignng
vo cle dei6s ^.dortanlage!"

Dnder, von Xatur ans donrpli^ier-
ten Declandengângen adlrolcl, rviecisr-
dolt getrenlied: ,,^n Detedl, Dàn6-
rveidu!" I riderniine vo nrorn ain
Norge a dis n nrit nâedselrte Nânclig
cl'Dnndtion vo cle Vdorte." Agizi

s-.

,'"lD

' '".â'

Das Dpter
Dr ant 8teiduner doedet, rvie au

Dag, inr Latê „Dranrrva^" di s^in
liedsedte Drnn6 8teidonerdojolee.
>Vin er atange 6e Xitteri gda det,
ised 6as Vdände nnnrin gra6 6iràdt
gauge u à rneint âr sselernedig:
,,2!adle 6n nunre, i verrvntsede cli

glved!" II. Sek.

,^8 IsueMsir àis Ltsrrrs..."

Tram tram tràâeriâi
Drädnlreiri geit ga dusiere. Deit

einiselr nritere Dntte von Delnr-
kârgerpor^elan gage Dârn. Dt clr

Dnmidedrngg stent er cl'Dntte ad,
tür e edli x'löie. D'Dntte gdeit dinger-
ade i 6'rVare. Ver kisedet cl'Dntte
nsenr Yasser n Mit v/iecler gâge
Deirndârg xne.

„Dised selrnân nine, Deiri, desde
selro ans drnelrt?" sâM sie xne-n-idin.

„.ta, seit er, i dâtt no nrelr drnedt,
>venn i gda datti!"

Dineli tragt clr Drnecler, rvo vorn
>Vaa6tlan6 Ireiednnl: „(llrased jiD
Dran^osised?"

„.ta!"
„>Vas deisst cle: 6as Doss?"
„Dir 8edrvau."
„D' 6e es edl)s Dossil?"
„Dö 8edvaneli."

„De 8anrn, >vas inaedscd 6u tirr ne

Douggsre, >vas ised nrit clr?"
,,6a, lue Dànu, rvas clas tirr sedlàedti

Düt git! 6iD dani 6rn 6adr lang e

8paD agstriede, clas er nsgselr det,
rvi ires Danari. 6iD, rvo ne veredantt
da, dani s kantscde Dirkllder clrtirr
rideredo. Ised clas nicl es vertlneedts
Dâed!?"

„8aln Doucii, rvo edunsed clu dàr,
cli dani selro lang ni6 nrelr gsed!"

,,D, vorn ^Vântsede."
„8o, so, rvas deselr 6ert gledrt?"
„D^ni Naniere, 6n Ddand!"

5

ttreti spielt Diavier n singt cligne:
„V/enn led ein Vöglein rvär. ."

Vlöögget clr Druecler: ,parsed e

Ddräije!"

„>Vas ised 6r passiert, Dousi, class

so verstöderet kised?"
„Dos, Ködn, clu seised ja, clas i in^

Di6n ntene Vnp ?nin Dnettere gä da.
Da Dicln det nüt x'trässe nderedo
ans Nined n ?!ißer. Di Daedt lret's
cln gsedneit, n vo clr Dirt 6r Dicln

useladt, det 6a ana gineint, clas s^g
anes !^iger n-n-är nrness jit?: clä trässe
n-n-ised dant i 6'8àD n nüniine nine-
edo. D 6r Dirt rvott rner jiD clr Dicln
nicl vergnete. !"

D ^tigsveredänter päägget: „Dull-
tà, nensedti Daedriedte, 16 666 Doti,
6s 8tned 16 Dappe."

„Vder, Dron Dueder, >vas ised clas

vo Dned, di 26 Dra6 Ddenti nrit ein
ne dand dlntte Lding unrex'lonte?!"

„V/as îis 6oelr es Dlnng, rvas
26 Dra6 ised!" Uell Sàà
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Ursprung

„Sie haben den Kläger einen Kre-
tin genannt. Wie kommen Sie zu
dem Ausdruck?"

„Herr Richter, den habe ich mal
in einem wissenschaftlichen Vortrag
gehört." Mäges

Geplänkel

„Loset, Herr Hueber, i muess Euer
Frou e chly Bluet abzapfe, und zwar
us em ene Körperteil, wo sie viel
braucht."

„Mathilde, zeig em Herr Dokter
d'Zunge !" Codi

Das wird sick ändern

„Los emal, Otti, du söttisch nid e

so schuderhaft verschlösse sy gägen-
über iisne Gest!"

,,01i, du wirsch di verwundere, wie
härzlech i sy cha, we sie secli de

verabschiede ..." Mäges

wissenschaftlich garantiert

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Darlehen
ohne Kostenvorschufj

gewährt diskret an

Fixbesoldete
Handels- & Verwaltungs-AG.

Germaniastr. 85, Zürich

Auf ärztliche
Verordnung

Waffen-Glaser
Zürich I, Löwenstr. 42

Telephon 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
V y

sowie 7iW.se

Bern Tel. 2 20 38 Zähneputzen
ein Vergnügen
bei Gebrauch von Tubofix.

Hpamptadepn -3-
Strümpfe „Neuheit"
Sanitäts» und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr.11 Preisliste

Drucksachen
jeder Art und jeden
Umfanges liefert die

Verbandsdruckerei 11 Bern

Sitffffslt
Conversation

Privat und in Kleingruppen
Bretschger, Spitalg,4,Tel.27485
Dipl. Fachlehrer von London

QçcLrAorr/cuf) roG
EICH EN BERG ER-BAUR

£ä£*/L*^7a/n.^$ee

Die empipisMtn läge
nach Prof. Knaus. Broschüre mit
Spezial-Kalender ärztlich geprüft
und bewilligt, Fr. 2.—. Glück und
Gesundheit in der Liebe, mit
vielen Bildern u. Tafeln, Fr. 4.—.
Frauenglück u. Frauenleiden, das
Problem d. glücklich. Ehe, m. über
50 Photos und Bildern, Fr. 5.—.
Nacktheit vor Gericht, einzig-
artige Broschüre mit ca. 100 Natur-
photos, Fr. 3.80. Sittenbücher,
reich illustriert, und andere Pro-
spekte, 20 Rp. Nachnahme ohne
Absender.
Neufoima 5. Thun

Sanitäts-
Artikel für Damen und Her-
ren. Wissenschaftlich begut-
achtete Prospekte gegen
40 Cts. in Marken.
Sanitäts-Vertrieb Urnäsch
(Appenzell)

Althaus

Waffen
mit Höchstleistungen für
JAGD und SPORT
gibt zufriedene Kunden

5% in Rabattmarken Kramgasseji5

Erfolgreiche

£heanbahnang
« tk besorgt auf streng
I/Jfc diskretem wie se-

riösem Wege In
/»Sfripnaffly d. ganzen Schweb

bestbek. Bureau f.
Damen u. Herren jeden Standes.
Angenehme Kond. Verbindung
auf Wunsch sof.Viele amtl. begl.
Dankschr. I Verl. Sie vorerst m.
aufschlußr. Ratgeberf. 80 Rp. in
Briefmarken. Zusend, verschl.,
ohne Abs. A. Walthert, Lurern,
W.Id.I8tter.tr. 5 Tel. 2 4016

Nützen Sie die doppelte
Sonnenkraft im Schnee
durch die

• filtriert die Sonnenstrahlen,

• hält die verbrennenden ab,

• lässt aber die bräunenden
voll auf Ihre Haut wirken.

Hamol Ultra 2000 Tuben Fr. 1.— und 2.—

Hämo! Ultra feltfrei Tube Fr. 2.—

Spezialhaus

Ii. v. Hoven
Schaltet den unpraktischen
Tubenverschluss aus. Tubofix
schliesst selbsttätig nach Ge-
brauch hermetisch ab. Stück
Fr. 1.50. Versand gegen
Nachnahme oder Vorein-
Sendung

Parfumerie du Passage
Bern von Werdt - Passage Für Sie u. Er einlach z. krank lachen

mit diesem neuesten

Frag - und Antuiortspiei
128 Fragen, Antworten. Nur Fr. 1.20.
Dazu als Gratisbeilage die beliebte

Liebes-Raiionierungskarte
nit Photo. Neuheit, für jede Person

Wiederverkäufer schöner Verdiens»

Bluff NI., Bahnhatitr. 38. Küßnacht a. R.

Vvr Itürei»«i»isKvI S 1v

^IrsprurtZ

,,8ie dnben den Kinder einen Kre-
tin genannt. 'Wie dornrnen 8ie xn
ilenr Ausdruck?"

„dlerr Itiedter, den dnde ied innl
in einein wdssenselinltlieden Vortrug
gekört."

(^eplänllel

„I^oset, Herr Ilueder, i inness diner
I'ron e cdlv telnet ndxnpte, nnd xwei
ns ein ene. Körperteil, >vo sie viel
drunedt."

„iVlntdilcle, xeii> enn Herr Dodler
.l'Kunge!"

Da« ^virtì «icii äliliern

„Ins einnl, Otli, dn söllised nid e

so sednderdnlt versedlosse sv z;üilen-
rider iisne (lest!"

,,0d, dn vn sed di verwundere, wie
dörxleed i s^ edn, wn sie seeli de

verndsediede..." Nàss«8

wissonsodisktlioti gsnsnsient

Vôclktsepsnsionst

„vL5 /»IpSZ '
Vevs> ?our

vis richtige /^drezze für
3!s ^rxiekung Ikrerîock»
ter. ^>>e ràcker. ^rzt><>a5Z.

Xsksrsnrsn. erospelote.

vsrleken
okns Xoztenvorzckuh

gswälirt ciisicrst an

pixbssol<tsls
Slanciois- â< Vsrwsltungs-^S.

Ssrmsnisstr. S5, ^üricii

kuk sritlicke
Vero^cßnung

V/sttvn-LIssvr
^ürick I, I.övsn5tr. ^2

'sslsption 2 53 25

rvlirendsz Spsr!a>gszcliäft
V ^

sowie /?e^6-x4^^6/

ver«, rs!. s?o zg 2âkneputien
ein Vergnügen
ds! Osdrsucö von tubolix.

lllWülillllW^
^trümpts ,,I^IsndSit"
ZanitStl- unci Summiwaron

k. Kaufmann, lürick

Hl'Ulî^AvKkN
jsdsr /VN unci jsdsri
(lmlZrigsz iisisN die

KsdWllàKmi ârlî. Kkil!

Ln«ffFi»Fr
Lonv«,><>»<>„

privat unci in KIsinoruppvn
Kret»c3gor, 5pit->g.4.i«!.2?4SZ
vipl. ^actilsiiror von I^oncion

vc«kusc«<zckgzuk

I!« mMàà sqs
nacii ?rot. Knaus. ötosciiürs mit
Tpsiial-Ksisn^S«' är^tlicii ^spfüit
unci Sswiiiigt, 2.—. Olllck unci
voiuncikelt In cior I^iebe, mit
visisn öiicisrn u. Istsin» ^r. 4.—.
^rauongillclc u. ^rsusnlolcien, cias
f'i'oklsm ci. giückiicki. ^iis. m. üSsr
50 k'tiotos unci kilcisrn, 5.—.
k»lsclctkolt vor Sericlkt, sinnig-
artige krosctiürs mit ca. 100 t^atur-
s)lioto5. ^r. Z S0. Zittsnbllctior,
rsicti illustriert. unci ancisrs k'ro-

s. I r»>>>

8anitâts
Artikel kür OZwsii und Her-
rsn. Wissvnsàukdiet bsAut-
uottsts Prospekts ssSASN

iv Lts. in Nnrksn.
8ai»itsti-Vertrieb l1rnS»ck
</(xxsn2sII>

Vskksn
mit >döcti!tls!5tungsii kür

und

g!bt rukr!e3sns Xun3en

5°/° in lì-àttinsilien XramASSSS -VS

UnsolgnolotZo

Ldealldàung
/> desorxt sul sti-enz

äiskretem wie se-
riösem VVeZe ln
6. ßsn?en Lckwei?
destdek. Sureau k.

Damen u. tierren ^eclen Ltanàes.
àssenelime Konci. Verdin6ung
suk^Vunsck sok.Viele amtl. deZI.
Osnli-ckr. Verl. Sie vorerst m,
auksctilulZr. k^at^ederk. 80 k?p. in
Srietmàen. Xusenä. versckl..
okne ^ds. /V. W»ItK«^t, t.u»oi^n,
V,»I-I»»I»I-r»Ie. S r-i. 2 40 I«

^lütren 5ie c^ie doppelte
5onnenlîrsit im îeknee
cturck ciie

ê iiltrisrt ciis 5or>r>snstrsiilsr>,

ê iiä!i ciis vsrizrsririsricisn siz,

» lässt s8sr ciis izräuriencisri
voll sui Ilire Saut v/irlcsri.

ldzmol UÜrZ 2000 ludsri tr. 1.— oed 2.—

Ksrno! Uitrs isitirsi luds tr. 2.^

8pS2ÌâIIiàU8

It. V. H«VSI»
5cds!tst dsri unszrsl<ti5cdsn
ludsovstzdiiuzz Zuz. ludoiix
zddiszzt ZSÜzzttstig nZcd Os-
drZuct lisrmotizcii sd. 5tüc!<

rr. 1.50. Vsrzsed gsgse
dlZclinslims odsr Vorsin-
zsndunz

l'gpfWei'ik l!il ^883gk
ösre ' vori Wsrdt - k^ZzzZgs MZjeli.trejiilscln.ilkgliNsclieii

krsg - llnû àni«uort»oiei

debesdlsliiiiiierliiigzligtle

«uti Sàlnà. ZS. Xülinsvltt ->. 3.
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E. Leutenegger

„I chönnli mir ja ganz^guel es komfortablers Schlafzimmer vorstelle..."

j)r ^töarffegr/eii Dei* ..Toiihslmiliar*

Losil, ihr liebe Lüt, hei öppe-n-öper-öppis dergäge,
wenn ig zwütschbe-n-ine einisch es Mattegieleschtückli us
der neuischte Zyl bringe? We niemer reklamiert, so nime-
n-ig a, Dihr sygit yverschtange. — Guet. — Der rächt
Name vo üsem Gieu säge-n-i nid; är chönnt's ungärn ha,
und es chönnt ihm am Aend no am Hürate schade.

Der Tribelhorn Hausi (so wiu ig ihm säge) isch e Zyt-
lang i der Frömdi gsi — i gloube z'Solothurn oder z'Biel
äne — u chunt drufabe wieder uf Bärn zrügg. Der erseht
Gang isch natutter a d'Mättu abe gsi, aber sys Schlamm-
quartier isch grad bsetzt gsi, u bis är wieder het zueche
chönne, het är sy Wigwam bimene Fründ im Murifäud
ufgschlage. Natürlech isch är einewäg g'äng mit sine aute
Köble a der Mättu ume gleichet, bsungerbar a de Fyr-,
Fescht- u Zautage. So isch är einisch amene heisse Samsch-

tig z'Abe mit syner Korona im Zähringer ghocket u het
Grossi" gschtemmt, bis es ihm gange isch, wie-n-es im

Schtudäntelied heisst, wo die „Sächsbätzner" auizäme furt
sy gsi. Missmuetig u chybige isch är du d'Matteschtäge-
n-uf gschlänglet, über d'Plattfere, d'Herregass uf, bim
Gasino verby uf d'Chilefäudbrügg. Wiu är uf de Polizei-
vorschrifte nie viu gha het oder wäge der Ussicht isch är
pärseh ufem lingge Trottoar gäge ds Chilefäud zue gschtüü-
ret anschtatt ufem rächte. Uf der Mitti vo der Brugg het
är no-n-e so sehnsüchtig gäge d'Mättu abe gschpippet u
svm liebe füechte Egge dert unge no adie gwunke. Du
gseht är am andere Aend vo der Brügg grad e Chuppele
Schtudänte (i säge nid, weli Verbindig; die, wo's ageit,
wärde's scho no wüsse!) vom Schweler ufe uf d'Brügg
ybiege, natutter ufem glyche Trottoar wo-n-är. Potz
Cheib, het der Hausi dankt, das chunt lätz! Bombesicher

git's Krach! Uswyche uf ds angere Trottoar wäge dene

paar Lümmle? Nobisquant! No nie isch e richtige
Mätteler der Gfahr usgwiche! Auso nüt derglyche ta u
gredius marschiert! I wirde die Köble scho öppe ufene
Art verwütsche. Richtig! Wo der Hausi mil dene Schtu-
dänte zämeschtosst, nimmt ne eine dervo am Chrage u
möögget ne a: „Wüssit Dihr nit, dass me uf der Brügg
rächts geit?" — Aber der Hausi het sys Elifantegcscheli
vo eim Löffu zum angere verzöge u grinset, class me syni
verschiggete Zäng vo eim Aend zum angere het chönne
gseh, der lingg Toope hingere Löffu gschteut u däm Schtu-
dänt, grad wie-n-es aube die Toubschtumme mänge, vo
ganz nachem i ds Gfräss buechschtabiert: „Nicht — gut
— hören!" — „Barthli, la doch dä la loufe, das isch ja e

Stümmel!" het du eine vo dene Schtudänte grüeft; der
Barthli het sech e chly gschämt, Iaht der Hausi la gah,
reckt i ds Schiletäschli, nimmt e Zwöifränkler use u tunzt
dä dem LIausi i d'Hang. „Hier — haben — Sie — zwei —
Franken!" het är du, äbefaus mit dem Toope hingerem
Ohr, dem Hausi i ds Ziferblatt gmöögget. Dä het der
Zwöifränkler packt, grinset, mit dem Poli es paar mau
gnickt und dem Schtudänt vorbuechschtabiert: „Dan-ke,
dan-ke!" Drufabe sy d'Schtudänte gäge d'Schtebere zue
u der Hausi uf ds Chilefäud, aber nid gäge ds Murifäud
zu. Aenet der Brügg isch är rächts gäge ds Marziii abe,
über d'Brügg, u paar Minute druf isch är wieder bi syne
Chnüdere im Zähringer g'hocket, so lang der Zwöi-
frankier glängt het. Das het e schöni Mööggete gäh,
wo-n-är sys Schtückli mit däm Schtudänt verzeut het!
Dem Zwöifränkler isch es pärseh glych gsi, wär ihn ver-
söffe het, der Schtudänt oder der Hausi Tribelhorn.

XR. 3 II

„I llbönnti mir jn Hnn^gnst ss bomtorlnblsrs 8LbInt2Ìmmsr vorstslls..."

I^osii, ibr bebe Inib, beb öppe-n-öper-oppis cierpuge,
>venn ig 2^-übsebbe-n-ine einiseb es Nubbegielesobbucbb us
cler neuisebbe /^b bringe? >Ve niemer reblumierb, so mine-
n-ig 5, Oibr s^gib ^versebbunge. — (bueb. — Der ràebb

àme vo nsem <6ien sàge-n-i ni6; âr ebönnb's nngàrn à,
nn6 es ebönnb ibm um rVen6 no um blnrube sebucie.

Der ibribeiborn blunsi (so >vin ig ibm sàge) iseb e X^b-
lung i 6er bböm6i gsi — i glonke ?.'8olobbnrn 06er 2'bbei
âne — u ebnnb 6rnbube >vis6er ut Làrn 2rngg. Der ersebb

(bung iseb nububber a 6'Nâbbn ube gsi, über s^s Lebbumm-
gnurbier iseb gru6 bsàb gsi, u bis âr lieber beb xneebe
cbönne, beb ür s^ ^Vig'vum bimene brnn6 im Nuribârni
nkgscbluge. biubnrleeb iseb âr einmvâg gàng mib sine uube
Xöbie n ber iVIâbin nme gleiebeb, bsnngerbur n 6e ?^r-,
?esebb- n ^unbuge. 80 iseb âr einiseb umene beisse 8umseb-
big 2'^rbe mib s^ner Koronu im ^âbringer gboebeb n beb

,,(brossi" gsebbemmb, bis es ibm Zunge iseb, vbe-n-es im
8ebbn6ànbebe6 beissb, ivo 6ie ,,8àebsbâb2ner" unixàme inrb
s^ gsi. iVlissmnebig n eb^bige iseb âr à 6'IVbubbesebbâge-
n-nk gscblungleb, über 6'?iubbiere, 6'IIerreguss nb, bim
(busino verbzr nb <b'(6niebân«ibrugg. >Viu âr ni 6e b'ob/.ei-
vorsebrikbe nie vin gbu beb 06er ivsge 6er blssicbb iseb âr
pârseb nbem bngge Irobbour gâge 6s Lbilebàu6 2ne gsebbnn-
reb unsebbubb nbem ràebbe. bb 6er Nibbi vo 6er Lrngg beb

âr no-n-e so sebnsnebiig gâge 6'Nàbbn ube gsebpippeb n
svm bebe bneebbe bigge 6erb nnge n» u6ie gv.nnbe. i)u
gsebb âr um un6ers ^.en6 vo 6er Lrngg gru6 e Lbnppels
8ebbn6ânbe (i säße ni6, >veb Verbimbg; 6ie, >vo's ugeib,
ivâr6e's sebo no vmsse!) vom 8cb>vele.r nie nb 6'b>rngg
^biege, nububber nbem Abgebe bbrobbour ^vo-n-àr. ?à
Lbeib, beb 6er blnnsi 6ânbb, 6os eknnb iâb^! Lombesieber

gib's Krneb! blsxv^ebe ni 6s nngere Ibobbanr >vàge 6ene

pnnr b,nmmle? Xobiscjunnb! bbo nie iseb e riebbige
Nâbbeier 6er (bbabr usgvviebe! /^nso nüb elergl^ebe br> n
«recbins mnrscbierb! I ^vir6e 6ie Koble sebo öpps ubene
.X rl verivübsebe^ Ibiebbig! >Vo 6er blnusi mib 6ene 8ebbn-
dünbe xâmesebbussi, nimmb ne eine ilervo um bbruge u
mööggeb ne m „V/nssib Oibr nib, 6uss me ub 6er Lrügß
ràebbs geib?" — /'bker 6er blunsi beb s^s bbikunbegösebeb
vo eim Ibibbn 211m ungere ver/.vge u grinseb, cluss me s^ni
verscbiggebe ^äng vo eim ^en6 2um ungsre beb cbönne
gseb, 6er bnßg loope bingere böbbu gscbbenb u 6âm ^cbbu-
6ânb, gra6 vne-n-es anbe 6ie lonbscbiumme mânge, vo
gnn2 nuebem i 6s (ibrâss bneebsebiubierb^ ,,^'iebb — gub
— bören!" — ,,Lnrbbb, 1u 6oeb 6à in loube, 6us iseb (u e

^bnmmsl!" beb à eine vo 6ene 8ebbn6ànbe grneki; 6er
IZurbbb beb secb e cbl^ gsebâmi, lubb 6er blunsi In gub,
reebb i 6s 8ebilebàsebb, nimmb e ^ivoibrânbler nse u bnn2b
6â 6em Ilunsi i 6'16ung. ,,I6ier — buken — 8ie — 2>vei —
b'runben!" bei âr 6n, àbebuns mib 6em 6"oope bingerem
Obr, 6em blunsi i 6s Äkerblubb gmöößgeb^ Oâ beb 6er
?iivöibränbler puebi, grinseb, mib 6em ?ob es puur muu
gniebb nn6 6em 8ebbn6unb vorbneebscbbubierb: ,,Oun-be,
6un-be!" Drubube s^ 6'8ebbn6ânbs gâge 6'8cbbebere 2ne
u 6er bbunsi nb 6s Lbiiebànci, über ni6 Zàge 6s Nuribâu6
2u. ^Veneb 6er Lrugg iseb âr râebbs Zâge 6s iVlur2ib übe,
über 6'Lrügg, n puur Ninnbe 6rub iseb âr lieber ki s^ne
(ibnnclere im ^àbringer g'bocbeb, so iung 6er i^ivöi-
brânbler giàngb beb. vus beb e seböni Nöößgebe güb,
vo-n-âr s^s 8ebbnekb mib 6âm 8ebbu6ânb ver2enb beb!

Dem ^>vôibrànbier iseb es pârseb gi^eb gsi, ^vâr ibn ver-
sobbe beb, 6er 8ebbu6ânb 06er 6er Ibunsi 6'ribelborn.
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Gu/7s/zge /t on/an/c/ur Hausmusii

„Jitz no ds letzte Müntschi,
Klärli, d'Umsatzstüür !"

„Du, Otti, i dam Klavier, wo mir
am Alice gschänkt hei, hets de

Holzwürm."
„Armi Tier!" Gux

Der Grund
Dr Schuelinspäkter chunnt ine

Erstklässlerschuel grad i dr Räch-
nigsstund. Aer wott syni Schäfli o

chly prüeie und fragt der nächsl-
sitzend: „Wieviel mache zwöi, drii
und vier zäme?"

Hansli schwygt.
Da chunnt dr Lehrer z'Hilf und

seit zum Chlyne: „Hansli, was git
Bur, Dam und Chünig?"

Dr ander sofort, ohni z'bsinne:
„Nün."

Dr Schuelinspäkter wird tüfusrot
vor Täubi und hout däm Früchtli
eis über d'Laferen ab.

„Weisch warum i dr eis ghoue ha ?"
Unter Pfnuchzge chunnt füre: „He

dank, wüu i ha vergösse z'Drii
z'wyse!" h. Seh.

Die gute iSeele

„Ganz sicher wott i nüt Schlächts
über ds Huebers säge, und bsunders
ja nid öppe-n-iiber d'Frou Hueber —
i meine nume, dass mer dä arm Ma
schuderhaft leid tuet!" oi°-i

D1HLHÖLZLI BERN
Kauft

JAHRESKARTEN
nicht nur zum Besuche des Viva-
riums - sondern auch zur Unterstüt-
zung dieser in der Schweiz einzig-
artigen Anlage

Gültig his 15. März 1943
Erwachsene Fr. 10.-, Schüler, Kinder,
Mitglieder d. Tierparkvereins Fr. 4.-

Lieber Bärenspiegel Î

Ich schicke Dir hier zwei wirklich
getreue Aussprüche unserer Köchin,
die Du unter: 0 diese Fremdwörter!
eintragen kannst. (Die Aussprüche!)

Unsere neue Perle stammt aus
einem Walliser-Bergnest. Sie dient
zum erstenmal in der Stadt. Letzten
Sommer gab ich ihr den Auftrag,
die Blumen zu giessen. „Muss ich
den Migränen vor dem Haus auch
Wasser geben? fragt sie darauf und
zeigte auf die Geranien.

Ein andermal sollte sie am Bahn-
hof jemanden abholen gehen. Sie

erkundigte sich: „Der Bahnhof, ist
das dort, wo es heisst: mit der Son-
derbundsbahn (S.B.B.) zu Sport und
Erholung ?"

Herzliche Griisse sendet Dir
Loi Ii

2£dfllfceti
Nimm! alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 8. Damen Sohlen und Absätze Fr. 5.80
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4
Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Schlechtgelaunt und nervös 1

Im Hallenbad werden Sie froh und heiter!

Regelmässiges Schwimmen

Maulbeerstr. 14 Tel. 2 86 39 beruhigt und stärkt die Nerven

Besonders jetzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jel

Steiner AG Bern

das seil JO Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparat
Von Aerzten begutaditet.

Vollständige Padtung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patentex-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr. 1 76

Der ItkreiìspieAel Zir. it !8ette IS

(?ü/?L//9e /ì HÄUSlNUSIt

.,1iî» no «i! Istrts ^lünitcki,
XIsrIi, 4 Umîsî^îtûûr!"

>,Ou, Otti, i tium Xiuvier, >vo mir
um ^üee gseirânirt irei, irets à
Ooix^vurm."

,Armi lier!" c!ux

Der ^ruocl
Or Seirueiinspuirter eirunnt ine

Orstiriâssierseiruei gruà i cir Oüeir-

nigsstunri. Ver 3vott s^ni Seiràtii o

eiri^ prüete unct trugt 6er nucirst-
sitxenci: ,,V/ieviei mueire xvöi, rirti
unci vier ?àme?"

Ilunsii seà^gt.
On eirunnt à Oeirrer ^'Oilk unti

seit ?um Liliane: ,,Ounsii, >vus git
Lur, Oum unci tilrünig?"

Or unàr sokort, oirni ?:'dsinne:

„Kllir."
Or Seirueiinspuieter >virci tütusrot

vor làubi unà irout ciâm Orüeirtii
eis üder 6'Outersn uir.

,,>Veiseir >vurum i 6r eis giroue iru?"
tinter Otnucir^ge eirunnt türe: ,,tie

6ànie, rvüu i iru vergösse ^'Orö
^'^se!" in Sci..

Die Zute «8eele

,,Oun^ sielrer -cvott i nüt Seiriöeirts
öder cls ttuekers söge, unci ksunciers
ju nici öppe-n-üder 6'Orou Oueber —
i meine nnine, âuss mer ciu urm Nu
seiru6erirutt ieici tuet!" oi„i

Xautt

niedd nur 2uin Lesueiie des Viva-
Iluins - soiiciern Aueii ?ur UliterstM-
^ung (tisser in âer Sctrcvsi- einzig-
Artigen Virürgs

tlülti^ l»i» 13. IVIìir^ 1943
Urv/Aelrseiie Nr. t l>.-, Sclrtiler, leincier,
Nitglieâer ci. 'lierxAricveràs Nr, i.-

I^ieiier ^arenspieZelî

lelr seirieiee Oir irier ^vei virtiieir
getreue Vussprüeire unserer Köeirin,
ciie Ou unter: O ciiese Orenràrvôrter!
eintrugen leunnst. (Oie Vussprücire!)

tinsere neue Oerie stunimt uns
einein V/uiliser-Oergnest. Sie citent

^um erstenrnul in cier Stucit. Oet?ten
Sommer gui) ieii ilir tien Vuttrug,
àie Oiumen ^u giessen. „Nuss ieir
tien Nigrunen vor ciem ttaus uneir
tVusser getreu? trugt sie ciuruut umi
Zeigte uut ciie Oerunien.

Oin umiermui soiite sie um Ouim-
irot jenruncien uiriroien geiren. Sie

erieunciigte sieir: ,,Oer Ouirnirot, ist
cius «tort, >vo es ireisst: mit tier Son-
àerdunàsduirn (8.O.IZ.) ^u Sport umi
Ortmiung?"

Oler^iieire Orüsse ssnàet Oir
n»i ti

klimmt siis Zctiuiii'êpsi'sttii'ôri sritgszsn
xcuc pkcizc-

tlstrso ZoOsn uocl ^lzzstiê 8» Osmsn Zotiisn uncl ^t>5àî^s 5»kv
Xincistzàutis js nscii <2tÖ55s ^ctiwsl^sr Xêrniscisr uncl Isins

^DNSlHINKLîSllSN! vorn, lisrl Zckvnlc Ksu», Zpiislga»»s 4
tsngnsu, ^>msnn, Verkv»trs»lv

Zckleckîgelsunt un6 nervôîî

àv^> Oi ws clsci 5 s s ot onc! tsits

Ksgs!mà5sigs5 5ctwimmsn

k^âulìzssfztf. 14 - Isl. 2S6Z? ksrst!gt tisci ZsàtO csis tls^en

Vssonclsrs jvtrt ist sin

ksà-àmiement
vortvîlksltvi' cisnn jsl

Sìsinsf ^<Z Sstn

frsuensckutr-k^rspsrst
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„Es muss in Zukunft auch mit Stehplätzen gerechnet werden."
Anmerkung des Setzerlehrlings : Liessen sich nicht an der Aussen-
seile der Wagen Kleiderhaken anbringen, woran sich die über-
zähligen Reisenden aufhängen könnten —

KURZGESCHICHTE ;Als „junger Schnüfer" von zwanzig Jahren, so gegen
1900, in Mülhausen im Elsass bei meinen Eltern wohnend,
hatte ich dem dortigen Thalia-Theater (damalige Direktion
Schroth-Collot) mein Drama ,,V o m n e u e n S t a m m"
mit dem Untertitel „Ueberstürzt" eingereicht. Und siehe

da, ich hatte mehr Glück als Verstand, das Drama wurde

angenommen. Vielleicht war das auch überstürzt, denn
ich entsinne mich, dass bei den Proben die Schauspieler
mich mit keineswegs freundlichen Blicken musterten. Ich
konnte mir diese Aversion nicht erklären, hatte ich doch
den ganzen Schwung meiner zweimal zehn Jahre in diesen

neuen Stamm gelegt. Es handelte sich um ein „Gesell-
schaftsdrama", bei dem Papa Henrik Ibsen Pathe ge-
standen hatte. Nun, es gab ja genug Kollegen auf dem
Parnass, die damals, so gegen das Jahr 1900, sehr stark
nach der norwegischen Dramatik orientiert waren.

Nach der Hauptprobe ging ich beruhigt nach Hause.
Es hatte sozusagen alles geklappt, wenn auch die Freund-
lichkeit der Schauspieler gegen mich nicht zugenommen
hatte. Besonders unausstehlich muss ich dem Darsteller
der Hauptrolle gewesen sein. Heute kann ich's ihm
nachfühlen, kam er doch während der Dauer des Dramas
kaum von der Bühne herunter! Sein Rollenheft war ein
kleiner Foliant, und der von ihm in Fleisch und Blut
umzusetzende „Charakter" floss bald ins Romantische,
bald erstarrte er in naturalistischer Arteriosklerose.

An diesem Abend sollte also die Uraufführung sein.

Nachmittags gegen 5 Uhr kam der Theaterbote in meine

Wohnung und brachte mir eine Botschaft, die eines Iliob
als Ueberbringer würdig gewesen wäre. Der besagte

Hauptdarsteller hatte nicht gezögert, sofort nach Schluss

der Hauptprobe sich eine „schwere Erkältung" zuzu-
ziehen — wahrscheinlich an gutem bayrischen Bier im
„Franziskaner", seinem Stammlokal, und der Direktion
für den Abend abzusagen. Frau Schroth-Collot tat, was

sie bei plötzlichen Absagen stets tat: sie setzte den Schwank
„Der Raub der Sabinerinnen" aufs Programm. Dieser
Schwank war doppelt und dreifach besetzt und stellte
den sogenannten eisernen Ladenhüter des Thalia-Theaters
dar; als Lückenbüsser war dieser „Raub" überhaupt nicht
umzubringen.

Nach 6 Uhr setzte ein sündflutlicher Regen ein, es

goss also in Trombcn, und als ich gegen 7 % Uhr im Theater
anlangte, heulte ein eisiger Nordost-Sturm, obschon wir
im schönen Monat Mai waren. Wie Sie sehen, hatte ich
es mir nicht nehmen lassen, eine heroische Geste zu mar-
kieren und dem Thalia-Theater trotz alledem einen Besuch
abzustatten. Frau Schroth-Collot (schon lange im Olymp)
sass an der Kasse und tröstete mich. Gern liess ich mich
trösten angesichts der vielleicht zwanzig Besucher, die
sich fröstelnd im Theatersaal herumdrückten. Nun, sagte
ich mir, bei solchem Höllenwetter wären auch nicht mehr
Begeisterungswillige zu deinem „Ueberstürzt" herbei-
gestürzt gekommen.

Am nächsten Vormittag las ich in einer M'ülhauser
Tageszeitung eine halb lobende, halb tadelnde Kritik über
mein Drama. Es wurde mir angeraten, künftighin diese
und jene dramatischen Gesetze besser zu beobachten.
Der betreffende Rezensent war vom Theaterboten über
die Absetzung meines Dramas nicht benachrichtigt wor-
den und der Mann hatte sich bei den Regenböen für
den Weg zum Theater bestens bedankt! Ein Erstlings-
drama bespricht ein Fachmann auch ohne es gesehen oder
gelesen zu haben! Die Kritik wurde dann von einigen
Blättern des Landes gutgläubig nachgedruckt. Ich flog
also in die Rotationsmaschinen, bevor mein Drama 14

Tage später zweimal hintereinander — durchfiel. Jener
brave Kritiker aber wurde mein bester Freund. Der
Rasen deckt ihn schon längst. So durfte ich diese Ge-

schichte wohl erzählen.
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„Ls muss in Tnkunit suok mil LtekpIstZlsn gersclinet ver«4en."

^.nmsrkunI ciss Lst^srlsbrlinIS - bissssn siub niebl an cisr Bussen-
ssits cisr V/âIsn Xlsicisrbaksn anbrinISn, voran siob ciis übsr-
2äbligsn ksissncisn anibänISN könntsn —

Kls ,hunger 8ebnüler" von ^van^jg dabren, so gegen
1900, in lVlülbausen iin Klsass bei meinen Litern vobnend,
Imite icb dem dortigen Vbalia-Vbeater Einmalige Direktion
8cbrotb-Lollot) mein Drama ,,V o m nenen 8 in m m"
mit clem Dntertitel ,,Deberstür^t'" eingereicbt. Dnd siebe

da, icb batte mebr Dlüek als Verstand, das Drama vurde
Angenommen. Vielleiebt var das aueb überstürzt, denn
ieb entsinne mieb, dass bei cien Groben ciie 8ebauspieler
mieb mit keinesvegs lreundliebsn Dlieken musterten. leb
konnte mir cliese Aversion niebt erklären, butte icb doeb
cien ganzen 8ebvung meiner xveimsl ^ebn .lukre in ciiesen

neuen 8tumm gelegt, bis bündelte sieb um ein „Desell-
scbaktsdrama'', bei dem Dapa Henrik Ibsen Katbe ge-
stunden butte. Kun, es gab ja genug Kollegen uut dem
Darnass, die damals, so gegen das dabr 1900, sebr stark
nueb der norvegiseben Dramatik orientiert varen.

Kacb der Dauptprobe ging ieb berubigt nueb Klause.
18s butte sozusagen alles geklappt, venn uueb die Kreund-
licbkeit der 8cbauspieler gegen mieb niebt Zugenommen
butte. Desonders unuussteblieb muss ieb dem Darsteller
der Hauptrolle gemessn sein. Il e u t e bann ieb's ibm
nueblüklen, bum er doeb väbrend der Dauer des Dramas
bäum von der Dübne berunter! 8ein Dollenbelt var ein
bleiner Koliant, und der von ibm in Kleiseb und Dlut
umzusehende „Lbarakter" tloss bald ins Domantisebe,
bald erstarrte er in naturalistiseber Krteriosklerose.

Kn diesem Kbend sollte also die Draullübrung sein.

Kacbmittags gegen 5 Dbr bam der Kbeaterbote in meine

V/obnung und braebte mir eine Dotsebalt, die eines Iliob
als Deberbringer vürdig gevesen väre. Der besagte

Hauptdarsteller batte niebt gezögert, solort naeb 8ebluss
der Hauptprobe sieb eine „sebvere Krkältung" ?u?u-
sieben — vabrscbeinlieb an gutem ba^riseben Dier im
„Kran^iskaner", seinem 8tammlobal, und der Direbtion
lür den Vbend abzusagen. Krau 8ebrotb-(lollot tat, vas

sie bei plöhbeben Absagen stets tat^ sie sehte den 8ebvank
,,Der Daub der 8abinerinnen" auls Drogramm. Dieser
8ebvank var doppelt und dreilaeb beseht und stellte
den sogenannten eisernen I.adenbbter des Kbaba-Kbeaters
dar; als Düebenbüsser var dieser ,,Daub" überbaupt niebt
umzubringen.

Kacb 6 Dbr sehte ein süudllutbeber Degen ein, es

goss also in Kromkcn, und als ieb gegen 7^ Dbr im Kbeater
anlangte, beulte ein eisiger Kordost-8turm, okseluin vir
im scbönen lVIonat Nai varen. V/ie 8ie selien, lcatte ieb
es mir niebt nebmen lassen, eine beroisebe (lests ^u mar-
bieren und dem Kbaba-Kbeater troh alledem einen Desueb
abzustatten. Dran 8ebrotb-LoIIot ^scbon lange im DI^/mp)
sass an der Kasse und tröstete mieb. (lern liess ieb mieb
trösten angesiebts der vielleiebt ?.vanxig Desuelier, clie

sieb tröstelnd im Kbeatersaal berumdrüebten. Kun, sagte
ieb mir, bei solebem Köllenvetter vären aucb niebt mebr
Degeisterungsvilbge ^u deinem ,,Dsberstür?t" berbei-
gestürmt gebommen.

^m näcbsten Vormittag las ieb in einer M'ülbauser
Kages^eitung eine balb lobende, balk tadelnde Kritik über
mein Drama. Ks vurde mir angeraten, künltigbin diese
und jene dramatiseben Desehe besser ?u beobaebten.
Der betrellende De^ensent var vom Kbeaterboten über
die Vksehung meines Dramas niebt benacbriebtigt vor-
den und der lVtann batte sieb bei den Degenböen lür
den >Veg ?um Ibeater bestens bedanbt! Kin Krstlings-
drama bespriebt ein Kaebmann aucb obne es geseben oder
gelesen ?u baben! Die Kritik vurde dann von einigen
Dlättern des Kandes gutgläubig naebgedruckt. leb llog
also in die Dotationsmascbinen, bevor mein Drama 14

Vage später ^veimal (untereinander — durcbliel. .lener
brave Kritiker aber vurde mein bester Kreund. Der
Dasen deckt ibn scbon längst. 8o durlte ieb diese De-
sebiebte vobl er?äblen.
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WORINGER

Mit dem Winterschlaf ist es jetzt Schluss,
SEVA ist frisch-fröhlich neu in Schuss!
Und es ist die 20. Seva Sollte etwa diese 20. Tranche
gleichzeitig auch die KURZFRISTIGSTE sein? Warum
nicht - zumal ihre Vorgängerin schon ein so durch-
schlagender Erfolg war!
Der letzte Trefferplan war so beliebt, dass daran nichts
geändert wurde: 22 369 Treffer im Werte von
nicht weniger als Fr. 530 000.-. Die Haupttreffer:
Fr.50000, 20000, 2x10000, 5x5000 etc. etc...
Die 10-Los-Serie ist so vorteilhaft, weil sie mindestens
1 Treffer und 9 übrige Chancen enthält!
Frühling und Seva-Ziehung sind gleichermassen nahe!
Und diese Ziehung wird wieder unzählige Frühlings-
Wünsche erfüllen. Also! Also mitmachen - und zwar
am besten von Anfang an!
1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-) plus 40 Cts. Porto
auf Postcheck III 10026. Adr.: Seva-Lotterie, Markt-
gasse 28, Bern. (Bei Vorbestellung der Ziehungsliste

30 Cts. mehr.) Lose auch bei den bernischen Banken
sowie Privatbahn-Stationen erhältlich.
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WOKU^ioek

Hit llem Wintersclilak ist es jekt 8ekluss,
86VK ist triseii-trölilieii neu in 8eiiiiss!
Dncl es ist clîs 20. 3sva î Zollte etwa clisse 20. Iranclis
glsicli^eitig aucli clis XDK2fl?I3IIQ3Ib sein? ^arum
niclit - ^umal ilire Vorgängerin sclion sin so cturcli-
sclilagencler Erfolg war!
Der letzte Irsffsrplan war sa beliebt, class ciarari niclits
gsäriclsrt wurcle- 22 269 Irsffsi' im Werts vori
niclit weniger als 220 ()()().-. Dis Haupttreffer-
fr. 2OOOO, 2OOOO, 2x1OOOO, HxHDDO etc. etc...
Die sO-^os-2srîs ist so vortsilliait, weil sis minclsstens
1 ffrsffsr uncl übrige Lliancen entliält!
früliling uncl Leva 2ie!iung sincl glsicliermassen nalis!
Dncl clisss lieliung wircl wiscisr un^älilige frülilings-
Wünscbs erfüllen. ^Iso! ^Iso mitmoclisn - uncl ^war
am besten von Anfang an!
1 I.os 2.- sl O-I.os-3sris fr. 20.^) plus dts. forto
auf fostclisclc III 1OO26. ^clr.- 5sva!.ottsris, /^arlct-
gasss 23, kern, sksi Vorbestellung clsr 2isliungslists

3O dts. mskr.) l.oss aucb bei clsn bsrnisclisn kanlcsn
sowie ?rivatbalin-3tationsn erfiältlicli.
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^BEITZWOBT-J^
JATSEL

,Trutz der Not durch Schweizerbrot"

Waagrecht: 1. Ihr Herre vo 3. Für Polenta. 5. Lieber den

als in der Knechtschaft leben. 6. Heimat Teils. 9. Juradorf am Fusse des

Chasserai. 10. Heimatkanton von Bundesrat Kobelt. 12. Leblos. 15. Eisenbahn-

knotenpunkt im Berner Seeland. 16. Piz bei Sargans. 17. Autozeichen

von Nr. 17 senkrecht. 18. Aussichtspunkt bei Zürich. 20. Unerlässliches Binde-
mittel für Konfitüre. 21. Ungewürzt. 22. Wintersportgerät. 23. und Er.
26. Teil eines militärischen Festungsgürtels. 28. Weltsprache. 29. Grosse

Ortschaft bei Aarau. 30. Zu und Frommen. 32. Zürcherdorf am Fusse

des Albis. 34. Sohn Noahs. 36. Musikalische Bezeichnung. 39. Windrichtung.
41. Autozeichen für Baselland. 44. Welsche Verneinung. 45. Wie Nr. 12 waag-
recht. 46. Selten. 47. Bekannte Filmgesellschaft. 48. Theaterplatz. 49. Zürcher
Wappentier. 50. Naturerscheinung. 52. Kategorische Verneinung. 53. Männer-
kurzname von Eduard. 55. Süssmostmarke. 56. Staatliches Transportwesen,
Initialen. 57. Städtchen am Lac Léman. 59. Dorf im Thurgau, Obstgegend.
62. Hauptort von Nidwaiden. 65. Dorf in der nordwestlichen Ecke der Ajoie.
66. Initialen der grössten bernischen Dekretsbahn. 67. Le im Neuen-

burger Jura. 68. Grosses rechtsufriges Zürichseedorf. 69. Nach der Schlacht
hielten die Eidgenossen 71. Wenn der Krieg noch länger tobt, dringt sie

noch stärker in Erscheinung, die 75. Dörfchen im Sernftal, bekannt durch

Bergsturz. 76. Bejahung. 79. Bauernhof, Bauern. 80. Wie Nr. 17 waagrecht.
81. Ungekocht. 83. Grenzgipfel zwischen Emmental und Entlebuch. 85. Er-

holung. 87. Einfarbig. 89. Halbton. 90. Wie Nr. 44 waagrecht. 92. Aus dem

Waldboden schiessendes Schmarotzergewächs. 93. Ruhe bezeichnendes

Gezisch.

(Lösung in der nächsten Nummer)

Senkrecht: 2. Tal zwischen Belp- und Längenberg. 3. Kurort am Lac
Léman. 4. Sollte in jedem Kamin hängen, heute. 7. Uesem Bundespresidänt
sy Heimatkanton. 8. Bahnstation im Kanton Schwyz. 11. Dorf im St. Gallerober-
land, vor Ragaz. 13. Westschweizer Kantonese, welsche Bezeichnung. 14. Baum-
frucht, zum knacken. 15. Dörfchen im Nidaueramt, mit gleichnamigem Berg.
17. O o wie bist du so schön. 19. Tessinerstadt. 21. Bergdorf-
chen, westwärts Flims. 23. Wird heute gesammelt, Schokoladepackung. 24. Zwei-
ter Grasschnitt. 25. Autozeichen des zweitgrössten Kantons. 26. Westschweizer
Kanton. 27. Dorf an der Winterthur-Etzwilen-Bahnstrecke. 29. Heimat des

Schultheissen Wengi. 31. Eisenbahnknotenpunkt Aarau-Arth-Goldau und Zug-
Luzern. 33. Ort im Kanton Genf. 34. Walliser Konservenfabrik. 35. Kurort
im Oberengadin. 37. Stadt im Kanton Freiburg, mit See, welsche Bezeichnung.
38. Tritt im Frühling auf und schadet den Kulturen. 39. Sturmwind. 40. Fran-
zösisches Fürwort. 41. Wo Merians und Sarasins dihaime sind. 42. Wärme-
einheit. 43. Weiler hinterm Gurten mit gleichnamigem Berg. 51. Station der
Tösstalbahn .-Rüti. 54. Dorf oberhalb Allaman, am Genfersee. 56. Uhren-
macherdorf im Berner Jura. 58. Fruchtspeicher. 60. Historischer und Kurort
im Tessin. 61. Dorf im Prätigau. 63. Am Ritomsee. 64. Bauerndorf im deut-
sehen Teil Freiburgs. 66. Südlichster Gipfel im Tösstal. 68. Milchlieferanten.
70. Aelpler. 72. Verpackungsgewicht. 73. Verwandte. 75. Man sollte sich
stets können, liegt am Thunersee. 77. Brei. 78. Autozeichen von
Nr. 41 senkrecht. 79. Landwirtschaftlicher Beruf. 82. Erdart oder akustisches
Geräusch. 84. Autozeichen von Limmatathen. 85. Alter Gaul. 86. Spirituose
zu Grogg und Torte. 88. Autozeichen des grössten Kantons. 89. Was die

ganze Welt, Freund und Feind ersehnt. 91. Grösster Tunnel. 94. Pfeifen es

von den Dächern.

Rätsel-Lösung der Februar-Nummer:
Waagrecht: 5. Trub. 7. Emd. 9. Wil. 10. Elgg. 16. Hug. 17. Pol. 18. Ido.

19. Ferdinand Hodler. 20. Guiseppe Motta. 21. Langohr. 22. Spitteier. 23. Max
Buri. 25. Silenen. 26. Dur. 27. Ehe. 28. Run. 30. Kalb. 35. Mies. 38. Salm.

42. Uri. 45. Elm. 46. Fellenberg. 47. Pestalozzi. 48. Kant. 49. Grimsel.
50. Simplon. 51. Volt. 52. Fuge. 53. Epos.

Senkrecht: 1. Bazillus. 2. Ida. 3. Korallen. 4. Ungarn. 5. Taverne.
6. Bisistal. 8. Marathon. 9. Wilfried. 10. Ethnisch. 11. Gendarm.1 2. Kandidat.
13. Fährmann. 14. Kobelt. 15. Plagiat. 16. Harpunen. 17. Partitur. 24. Ute.

29.Triften. 30. Karl. 31. Brabant. 32. Brugg. 33. Gfeller. 34. Karpfen. 35. Mist.
36. Sprossen. 37. Boris. 39. Most. AC. Ars. A1. Alp. A3. Gemmi. AA. Ta-

pir. 48. Knie.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortliche Redaktion: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertionspreise :

Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heislg.
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Woognecbt: 1. ibn sienne vo z. sun soienla. 5. sieben ben

o!s in ben Xneckkcball isben. 6. bisimal I'eüz. 9. lunabonl am su33s be3

Lba33snai. 1g. bieimalkanlon von Kunbe3nol Xobeil. 1?. I.ebio3. 15. si3enbabn-

Knotenpunkt im kennen Zesianb. là. si? bei 8angan3. 17. ^ulo?sicben
von bin. 17 3snknecbl. 18. 4u33icbl3punkl bei ?ünicb. 70. sinenib33>icbe3 kinbe-
mille! tun Xonlilüne. 71. slngevün?l. 77. Winlsn3ponlgenal. 78. unb kn.

7à. 'ssii eines miiilbni3cben se3lung3günlei3. 73. Weil3pnacbe. 7?. <8no33s

Onl3cbafl bei ^anau. 20. ^u unb snommen. 87. ^llncbsnbonl am su33s

be3 /4ibi3. 34. 5olm bioab3. 86. lviu3ikaii3cbs ke?sicbnung. 29. Winbnicblung.
^1. ^oto?eicker> für Kcl5elloricj. V^elscfie Verneinung. 45. V^ie ^ir. 12 waag-
nscbl. 46. Zeilen. 47. kskannls siimge3eii3ckalt. 43.'sbsalsnpial?. 49. neben

Wappentier. 50. t^lciturerscfieinung. 52. KategOrisciie Verneinung. 53. Männer-
kun?name von kbuanb. 55. 8ü33mo3lmanks. 56. 8laaliicbe3 I'nan3ponlvs3en,
iniliaien. 57. Zlöbtcben am bec bèman. 59. Oonl im l'bungou, Obzlgegenb.
62. I-IauptOrt vc>n t^iüwalüsn. 65. Dors ill cter norüwestliciien fcl<e cier ^joie.
66. iniliaisn ben gno33lsn benni3cbsn Osknsl3babn. 67. be im bisuen-

bungen luna. 68. <8no33e3 necbl3ulnige3 ^ünicii3sebonf. 69. biacb cien Zcbiaebl
bieilen ciie Kibgeno33en 71. Wenn eisn Xnisg nock iängsn lobl, bningl 3ie

nock 3löni<en in Kn3cbeinung, ciie 75. iZönlebsn im Zennllai, bekannt buncb

Keng3lun?. 76. kejakung. 79. kauennbos, kauenn. 30. Wie bin. 17 vaagnscbl.
31. singskocbl. 83. <8nen?giplei ?vi3cbsn kmmenlai unb knlisbuck. 85. sn-

boiung. 87. Kinlanbig. 39. i-ioiblon. 90. Wie bin. 44 vaagneckl. 97. ^U3 ciem

Waibboben 3ebis33sncie3 8cbmanol?engevbcb3. 93. sube be?eicbnenbe3

Leàcb.

(I.03UNZ in ben nbcb3len biummen)

Senknecbt: 7. 'sai ?vi3cbsn keip- unb bängenbeng. 3. Xunonl onn bac
bêman. 4. 8oiils in jebsm Xamin bangen, beule. 7. Ibe3em Kunbe3pne3ibbnt

3/ bieimalkonlon. 8. Kabn3lalion im Xanlon 8cbv/?. 11. Oonl im 8l. Laiienoben-
ianb, von kaga?. 13. We3l3cbvsi?en Xonlone3e, vei3cbe ke?eicbnung. 14. kaum-
snucbl, ?um knocken. 15. iDönlcben im biibauenaml, mil gieiebnamigem ksng.
17. O o vie bi3t bu 30 3ckon. 19. 'se33inenilabl. 71. ösngbönl-
eben. ve3lvbnl3 siim3. 72. Winb beute gs3ammeil, Zcbokoiobspackung. 74. ?vei-
len Lno33cbnill. 75. ^ulo^sicben be3 ?veilgnè>33lsn Xonlon3. 76. Ws3l3cbvei!sn
Xonlon. 77. Oonl an ben Winlenlbun-^l?viisn-kabn3lneci<e. 79. bieimal bs3

8cbuilbei33en Wengi. 21. bi3enbobni<nolenpuni<l ^anau-^nlk-Loibau unb ?ug-
buienn. 23. Onl im Xanlon <8enl. 24. Waiii3en Xon3snvsnlobnii<. 25. Xunonl
im Obsnengabin. 27. 8labl im Xanlon bnsibung, mil 8es> vebebe ke^eicknung.
38. T'nill im bnübiing oul unb 3cbabel ben Xuilunen. 29. Zlunmvinb. 40. bnan-
?03i3cbe3 bunvonl. 41. Wo /Vienian3 unb 8ana3in3 bibaime 3inb. 47. Wànme-
einbsil. 42. Weiisn binlenm Liunlsn mil gieicbnamigsm ksng. 51. Zlalion ben
I'o33taibokn -Kuli. 54. Oonl obenbaib ^iiaman, om <8enlen3se. 56. ibbnen-
macbenbonl im kennen buna. 53. bnuebkpeicbsn. 60. bii3loni3cbsn unb Xunonl
im I'e33in. 61. Oonl im knöligau. 62. ^m Kitom3ee. 64. kausnnbonl im beul-
3cbsn l'eii bnsibung3. 66. 8übiicb3lsn Liplei im ^ö33lai. 63. /vliicbiislsnanlen.
70. ^sipien. 77. Vsnpaci<ung3gsvicbl. 72. Venvonble. 75. /Vian 3oiils 3ick
3tel3 können, iiegl am I'bunen3es. 77. knei. 78. ^ulo^sicbsn von
bin. 41 3enknecbl. 79. I.onbvinl3cbostiicbsn kenuf. 87. Knbonl oben ai<U3li3cbe3

<8enäu3ck. 34. >4ulo?sicbsn von bimmalalken. 85. ^ilsn (8aui. 36. 8pinituo3e
^u Lnogg unb lonle. 83. ^ulo?eicbsn be3 gnö33len Xanlon3. 39. Wa3 bie

ganis Weil, bneunb unb beinb en3sbnl. 91. Lnö33len l'unnei. 94. kleilen e3

von ben Obebenn.

kîit^vl I^L^ililjx à«r I^«krlli»r-Xili»iil»vi :

Woagnecbl: 5.'snub. 7. bmb. 9. Wii. 10. kigg. 16. biug. 17. soi. 13. ibo.

19. senbinanb biobien. 70. <8ui3sppe blolla. 71. bangobn. 77. Zpilleien. 72. lviax

kuni. 75. Ziienen. 76. Oun. 77. bbe. 78. kun. 20. Xaik. 35. 64ie3. 23. 8aim.
47. lbni. 45. bim. 46. ssiisnbenz. 47. ss3laio??i. 48. Xanl. 49. <8nim3ei.

50. Zimpion. 51. Voit. 57. suge. 52. Kpo3.

Lenknecbl: 1. Ka?i>iu3. 7. iba. 2. Xonaiien. 4. ibngann. 5. 'savsnne.
6. Ki3i3lai. 8./Vianalbon. 9. Wiilnieb. 10. btbni3cb. 11. Lsnbanm.l 7. Xanbibal.
12. sbknmann. 14. Xobeil. 15. kiagial. 16. bianpunen. 17. panlilun. 74. bile.

79,'snillen. 30. Xani. 21.knabanl. 27. knugg. 22. Llsiien. 34. Xanpsen. 25. iàl.
36. Zprozzeii. 37. kos'iz. 39. ^0. ^1. ^Ip. ^3. (8emmi. I'd-
pin. 48. Xnis.

^rsckelnt jeâen ^îvnst. — vruet< uncl ^bonnementsannakme: Verbanösäruckere! vern. — Verantvvvrtliclie kîeâaktion: VIasius Sekukmackef, plistfack V16, Lern.
unverlangt elngekencle Manuskripte unä Züelcknungen vvlrc! keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannabme: Vvö-^nnoncen, vern,

^supenstrasss 7s. I'elepbon 2 48 45. postckeckkonto III 466. ^bonnementspreise: 8cbwel^: jàkrllck fr. 5.-, kaldMbrlieb fr. 2.56; ^uslanä fr. 8.- per ^atir. Insertlonsprelse:
Die kiinkxespaitene kionpsnelile-^eile 40 Up. (>ìu»lî>nb 60 kp.), Reklamen Im "sext bl« dionp.-^eile sn. 1.20 (^u»Isnb sr. 1.80). Venantvonllicb llln ben ^nxelxentell! Hub. NeI«Ie.



Der gestiefelte Kater hat seine Schuhkarte verloren...
N
a

ver geetiefelte Kater liat eeine 8àlàrte verloren...
5.Î
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